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Vom immel ſtroͤme reicher Seegen nieder SIE 
Und auf der Erde werde er verdient! 
Das hingeſchwundne Gute kehre wieder, 

Das Boͤſe ſei vergeſſen und geſuͤhnt! 

Und in der Hofnung freundlichem Gewande, 

Erſchein' o Jahr, dem theuren Vaterlande! 


Be Ser n Zeiten ſchneller Flug, 

eine weiß und licht, das Aug' erquickend, 

= andre ut 2 el = voller Trug N 
die ahnungsloſen Sterblichen beruͤckend — ö 

Und — a nun auch vorüber flieh r,. 

Der Eine weiß — der Andre ſchwarz es fieht! re 


1 5 Bruſt nicht schwinden 
4 faer wird Erndten finden! 
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Natur ſchuf Licht und Dunkel, Tag und Nacht; g 
Doch ſchließt ſie ſelbſt das Aug' in ſuͤßem Schlummer 
Wenn Licht uns feßlt; nur mit der Sonn erwacht 

Der Geiſt — ihr holder Strahl verſcheucht den Kummer 
Womit die Dunkelheit die Erd umzog, » 
Den Reitz des Schönen barg, und Dede les. 


So ahmt ſie nach, die gute Mutter! Schließet 

Das Auge vor den ſchwarzen Zuͤgen, ſchaut 

Mit heiterm Blick wo euch die Sonne gruͤßet 

Und weilet nicht wo Nacht und Dunkel graut — 
Dann ſchafft ihr ſelbſt das Jahr euch licht und helle, 

In ungetruͤbtem Auge liegt die Quelle! ö 


Nur das Vertrauen auf der Vorſicht H aud 

Bewahret euch, und laſſet es nicht wanken! l 

Was immer droht — fe ſchuͤtzet Thron und Land 
Und lenkt der ſtolzen Sterblichen Gedanken, 2 

Erhält das Gute, und von oben kommt 

Was jedem nutzt und was der Menſchheit frommt! 


. « ach N 
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Befanntmahung. 
x; 3 wird hiermit bekannt gemacht, daß mit höherer Genehmigung vom ıflen Ja⸗ 
nuar * „ 0 7 ‘ * 9 . 
az) bei Waldenburg elne neue ein mellige Wegegeldſtaͤtte errichtet, und 
b) auf der bisherigen ein meiligen Wegegeldſtaͤtte in Thannhauſen ein fuͤnfolertel meilt⸗ 
ges Wegegeld von allen Fuhrwerken, welche ihre Richtung von Kynau nach Charlotten⸗ 
brunn oder umgekehrt nehmen, erhoben werden wird; wohingegen 
e) alle Vecturanten, fo ihre Richtung nach oder von Giersdorf her nehmen, In Thannbauſen 
nur ein einmeiliges Wegegeld fo lange zu erlegen haben, bis der Chauſſeebau nach Giers⸗ 
dorf weiter fortgeſetzt worden ſeyn wird. Breslau den 27ſten Dezember 1825. 
Kaoͤnigl. Preuß. Regierung, Zwelte Abtheilung 
Bekanntmachung. f 
Im Monat Januar kuͤnftigen Jahres ſollen von denen bel der Spaarkaſſe niedergelegten 
Geldern den Intereſſenten die ihnen für den Zeitraum vom ıfen Juli bis letzten Dezember d. J. 
geduͤhrenden Zinſen bezahlt werden. Dieſelben werden daher blerdurch aufzefordert, ſich mit 
ibren Quittungs⸗Buͤchern an den fünf Dienſttagen im Monat Januar künftigen Jahres in den 
Nachmittags ſtunden zwiſchen 2 und 5 Uhr bei der Spaarkaſſe auf dem rathhaͤuslichen Fürften- 
ſaale zu melden. Breslau den 28ſten Dezember 1825. e 
Zum Maglſtrat bieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Naͤthe. 
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An die Zeitungsleſer. 


Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des vierten Vierteljahres werden die {ts 
tereſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn moͤchten, für das erſte Quartal des näch— 
ſten. Jahres auf dieſelbe zu pränumeriven, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition gefaͤlligſt zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichs ⸗ 
thalers, ſieben Sgr. und ſechs Pf. in Courant (mit Inbegriff des geſetzmaͤßi⸗ 
gen Stempels), den Praͤnumerations⸗Schein auf die Monate Januar, Februar und 
März 1826 in Empfang zu nehmen. Das Abonnement auf einzelne Monate kann nicht 
angenommen werden. i N 


Berlin, vom 24. Dezember. Ehrenzelchen, welche zum Theil zu den hier und 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Schwe⸗ in der Umgegend garniſonirenden Truppen ge⸗ 
diſchen Slbiſe⸗Capltein = Brigg „Norge hören, zum Theil ſchon verabſchledet, aber bier 


dens,“ H. Eröger aus Holmeſtrand das alls wobndaft find. a 
. Sen en erſter Klaſſe, dem Schul⸗ Nach der Liturgie hielt der Feldprobſt Offels⸗ 
zen Chriſtian Manche zu Warſin im Pyritzer meyer eine Rede, in welcher er der ausgezeichne⸗ 
Krelf?, und dem Landwehrmann Joseph ten Elgenſchaften des verewigten Kaiſers als 
Braun zu Waldenrath Im Reglerungs bezirk Menſch, als Ebriſt und als Regent gedachte) 
Aachen, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter an die ewig denkwürdigen Kriegsjahre erinnerte 
Klaſſe zu verleihen geruhet. und an die ſeinerſeits waͤhrend derſelben gelei⸗ 
ö | ſtete mächtige Huͤlfe, welche durch feine per ſoͤn⸗ 


N a, er. liche, weiſe und umſichtige Leitung fo enſcheil⸗ 

potsdam, den 23 Dtermb dend zum großen, faſt unerreichbar geſchienenen 
Heute Morgen um 10 Uhr hat bier in der Ziele gefüort hat. Wie ferner feit jener Krlegs⸗ 
Hof- und Garniſonklrche eine Gedaͤchtulßfeier zeit des Verewigten Augenmerk unabläffig auf 
zu Ebren des Kolſers Alexander Statt gefunden, die Erha'tung des Friedens, der Ordnung und 
welcher Se. Majeſtaͤt, die koͤnigl. Familie und der Eintracht unter den verſchiedenen Maͤchten 
eine große Anzabl hoͤherer und niederer Offiziere, gerichtet geweſen, urd wle wirkſam er ſich da⸗ 
ſo wie das den Namen des Verewigten führen bei durch Rath und That gezeigt habe. Wle 
de Grenadier⸗Reziment beiwohnten. Dieſes gerecht endlich und wie groß der Schmerz der 
Regiment hatte unmittelbar nach der Ankunft belden durch die innigſten Bande vereinigten 
der Trauerbotſchaft, Sr. Majeftät dem Könige Erlauchten Famllien über den uner etzlichen 
den ehrerbletigen Wunſch vorgelegt, jene Feier Verluſt ſeyn muͤſſe, und wie allgemein ſich die 
zu Ehren ſelnes verblichenen Chefs beranſtalten Trauer und Theilnahme äußere. Das den Nas 
zu koͤnnen, und Se. Maſeſtaͤt genehmigten dies men des verewigten führende Regimente erin⸗ 
um ſo lieber, als es in voͤlliger Uebereinſtim- nerte der Redner noch an den Tag, wo die verbuͤn⸗ 
mung mie den Gefühlen ihres eigenen Herzens deten Heere, zem zweitenmale zur Befeſtigung 
war. Geſtern rückte das gedachte Regiment des Weltfriedens, in jene Hauptſtadt elnzogen, 
von Berlin hler ein, und ſtellte ſich heute fruͤh im und der Entſchlafene ſich an der Spitze eben die⸗ 
Luſtgarten auf. Fahnen und Trommeln waren ſes inegiments befand. N 8 
mit Flor umhangen. Nachdem die militairi⸗ In der über die in Rede ſtebende Feier gege⸗ 
chen Honneurs gemacht waren, wobei jedoch benen Verfügung findet ſich die zarte Bemer⸗ 
eine Muſik erſcholl, marſchirte das Regiment kung, daß dieſelbe am angemeſſenſten auf den 
eben fo fill bei Sr. Maj. vorbei und begab ſich 24., als dem Geburtstage des verewigtn Mo⸗ 
dann in die Kirche. — Die Fab nen ſtellten narchen anzusetzen geweſen, jedoch des heiligen 
ſich zur Rechten des ſchwarzbekleldeten Altars. Abends wegen auf den 23. verlegt worden fit. 
Unter den Anweſenden befand ſich auch der kal⸗ Gewiß eignete ſich auch der rang Bi 
felich euſſiſcht Geſankte, Herr Graf von Ales frohen chelſtlichen Feſtes nicht für eine Welpe 
3 us und viele Jahaber ruſſiſcher Orden und der ſchmerzlichſten Gefuͤhle. 7 


Wien, dom 24. December. 


„In Folge der geſtern den 21. December ans 


gelangten offizielen Bestätigung der traurigen 
Nachricht von dem Ableben weiland Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt Alexanders I., Kaiſers von Rußland, ha⸗ 
ben Sr. Majeſtaͤt alſogleich anzuordnen gerus 


bet, daß die Hoftrauer heute den 22. December 


durch 5 Wochen angelegt werden Auch wird das 
kaiſerl. koͤnigl. Hofburgtheater, welches den 
26. December, als am aten Weihnachts⸗Feier⸗ 
tage, wieder geoͤffnet werden ſollte, auf Aller⸗ 
bieder Befehl an dieſem Tage verſchloſſen 
bleiben. i 


a Muͤnchen, vom 18. December. 

In Beziehung der verſchiedenen nachtheili⸗ 
gen Wirkungen, welche die angeordnete all ge⸗ 
meine Landestrauer bei einer zu langen Aus⸗ 
dehnung auf Fabriken, Gewerbe und Handel 
unvermeidlich haben muͤſſe; zuglelch aber auch 
von der Ueberzeugung geleitet, daß man das 
Andenken an des nun in Gott ruhenden Königs 
Mafeſtaͤt durch eine zarte und ſchonende Ber 


ruͤckſichtigung der — das Wohl ſeines von Ihm 


fo ſehr geliebten Volkes befoͤrdernden — Vor⸗ 
bäleniffe am Wuͤrdigſten zu feiern dermöge, 
und daß die dankbare Erinnerung an den allge⸗ 
liebten Monarchen ſelbſt, auch ohne aͤußeres 
Zeichen, fortleben werde in den Herzen aller 
Unterthanen, haben Se. Majeſtaͤt der König 
die feſtgeſetzte Trauerzeit in der Art allergnaͤ⸗ 
digſt abzukuͤrzen geruht, daß dieſelbe mit dem 
Eintritte der Oſterfeiertage ſich ſchließen ſoll⸗ 

Das Standbild des Hochſeligen Koͤnigs, 
wozu Herrn Rauch in Berlin das Modell auf⸗ 
getragen worden, ſoll von Herrn Stiglmaier 
hierſelbſt gegoſſen und ciſelirt werden. Kolof: 


ſal, 12 Fuß hoch, wird der Koͤnig ſitzend im 


Kroͤnungs, Ornat dargeſtellt, was aufgerich⸗ 
tet eine Höhe von 17 Fuß, die Größe der be⸗ 
ruͤhmten Koloſſen vom Monte Cavallo, geben 
wuͤrde. Schon hat Herr Stiglmaier den 
Kopf beſonders verfertigt, wovon Gyps⸗Ab⸗ 
guͤſſe zu haben find, 5 N 


Vom Mayn, vom 21. December. 
Man beſchaͤftigt ſich im Wuͤrtembergiſchen 
gegenwaͤrtig mit den Wahlen zur Bildung der 
neuen Deputirtenfammer, 
ſes Gegenſtandes erlaſſenen Inſtructionen uns 
terſagen den Behörden jeden direkten Einfluß auf 
die Wahlen. g 


Die in Betreff die⸗ 


Der beruͤchtigte Carl Pittſchaft aus Mainz, 
welcher in das Hoſpital Hofheim gebracht wor⸗ 
den war, iſt in der Nacht vom 7. auf den 8. Dez. 
aus feinem Gewahrſam zum drittenmal ent⸗ 
ſprungen. ; 

Die feit einiger Zeit im Umlaufe geweſenen 
Gerüchte, daß die Maln⸗, Neckar und Rhein⸗ 
gegenden von Naͤubern heimgeſucht, und die 
Sicherheit der kandſtraßen gefährdet fei, waren 
leere Sagen. - 5 

Aus der Schweiz, vom 21. December. 

Ein waatlaͤndiſches Blatt ſagt, der Verbal⸗ 
Prozeß uͤber den Tod des Herrn Schultheiß 
Keller, der in der Ober⸗Kanzlei Luzern aufbe⸗ 
wahrt liegen ſollte, habe nicht mehr angefun⸗ 
den werden koͤnnen. Dleſes wird von Luzern 
aus widerſprochen und ſogar verſichert, es 
laute derſelbe für die beklagten Rathsglieder 
ſehr guͤnſtig. Lächerlicher und für den welcher 
die Kirchengeſetze kennt, leicht an ſeinen Ort 
zu ſtellen, iſt eine andere Sage jenes Blattes: 
Herr Cherubini, Audltor der Nuntiatur, habe 
in Beiſeyn weniger Perſonen den Herrn Schult⸗ 
heiß im Grabe als Selbſtmoͤrder excommunicirt. 

Bevor die Gauner von Luzern nach Zuͤrich ab⸗ 
geführt wurden, nahm man ſucceſſioe mit jedem 
ins beſondere ein Verhoͤr an Ort und Stelle 
vor, wo die Unthat veruͤbt ſeyn ſoll. Nach der 
Aus ſage der Anfuͤhrerin Klara Wendel bei dies 
fer Gelegenheit, wäre der ungluͤckliche Schul⸗ 
theiß auf ſeinem Wege von den Gaunern unver⸗ 
ſehends uͤberfallen, hiuter eine Scheune von 
St. Carl geſchleppt, dort erdroſſelt und ins 
Waſſer geworfen worden. c . 


Neuchatel, den 12. Dezember. a 
Nirgends herrſcht wohl mehr Sina für alter? 
tbuͤmliche Vergnuͤgungen, für angeſtammte 
Rechte, als in der Schweiz. Unter diefe letztern 
mag das Feſt gehoͤren, das auf folgende Art 
gefeiert wird. Am Vorabende des Herbſtmarkt⸗ 
tages, dieſes Jahr den 1, November, begaben 
ſich etwa 30 Bürger von Neuchatel auf das 
Rathbaus, um ſich nach alter Schweizerart mit 
Harniſch, Helm und Hellebarde zu bewaffnen. 
Unter oteſer Anzahl muͤſſen 8 Mitglieder des 
vereintaten großen und kleinen Ratbes ſeyn, und 
ihnen ſtebet ein Mitglied des kleinen Rathes 
als Hauptmann vor. Mit ihnen verſammelten 
ſich auch die Fackeltraͤger. Dies find Knaben, 
"gewöhnlich im Alter von 7 bis 1a Jahren, mlt 


— 


mächtigen Federbüͤten und ſeidenen Schürzen 


auf fpanifche Art bekleidet und mit kleinen Saͤ⸗ 
beln bewaffnet. Nach Abends 6 Uhr ſetzt ſich 
der Zug in Bewegung, marſchirt in feierlich 
langfamen Schritte durch die reichlich mit Volk 
angefuͤllten Hauptſtraßen der Stadt, und ger 
langt gegen 7 Uhr in das Schloß. Hier er- 
wartet ihn außer den zahlreichen Neuglerigen 
und dem ſchoͤnen Geſchlechte, der K. Preuß. 
Gouverneur (dermalen Herr Baron v. Zaſtrow) 
mit den Mitglledern des Staatsrathes in ſchwar⸗ 
zer Kleidung und mit dem Degen an di Seite. 
Der Hauptmann der Armurins, als Sprecher, 
drückt dann in einer Rede im Namen der Buͤrger⸗ 
ſchaft Neuenburgs die Verſicherung ihrer Treue 
und den Dank für die vaͤterliche Regierung aus, 
was der Herr Gouverneur durch eine Gegenre⸗ 
de erwiedert, worin er den Dank fuͤr die er⸗ 
neuerte Huldigung und die Verſicherung aus⸗ 
ſpricht, dies alles S. K. Maßeſtät vorzutragen. 
— Hierauf wird den Armurins Wein ausgetheilt 
und von ihnen die Geſundheit des Koͤnigs, des 
Kronprinzen und des ganzen K. Hauſes, des 
Hrn. Gouverneurs, des Staatsrathes, der 
Eidgenoſſenſchaft ꝛc. getrunken, und dieſe Ge⸗ 
ſundheiten von dem Herrn Gouverneur durch 
die des großen Raths, der quatre Ministraux 
(der 4 oberſten ſtaͤdtiſchen Beamten) und der 
Armurins etwiedert. Nach gehaltenem Umzug 
in dem Schloßhofe entfernt ſich dann der Fak⸗ 
kelzug wieder, um geraden Weges auf das 
Ratphaus zuruͤckzukehren. 


Brüfſel „vom 21. December. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig bat mehrere Sum⸗ 
men zur Ausbeſſerung katholiſcher Kirchen an⸗ 
gewieſen. f 

Im Haag hatte ſich am ryten die erſte Kam⸗ 
mer der General⸗Staaten verſammelt und be⸗ 
ſchaͤftigte ſich mit den Geſetzen über die Grenz⸗ 
berichtigung zwiſchen den Provinzen Antwer⸗ 
pen und Brabant, über die neue Goldmuͤnze 
Gulden und über dle Vertheilung der 


von 
— — Alle dieſe Geſetze wurden ange⸗ 
nommen. — In der Sitzung der zweiten Kam⸗ 


mer vom 13ten war auch noch ein koͤnigl. Ger 
ſetzvorſchlag eingegangen uͤber die naͤhere Be⸗ 
ſtimmung der Fälle, in welchen jeder verpflich⸗ 
tet it, fein Privat⸗Eigenthum zum oͤffentlichen 
Beſten gegen Entfehädigung zu uͤberlaſſen. — 
Am Schluſſe der Sitzung der zweiten Kammer, 
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am Ba nahm zuerſt der Nintſter des In⸗ 
nern as Wort und ſagte: „Die Berathungen 
über die Finanz⸗Geſetze haben dazu geführt, 
hoͤchſt wichtige Gegenftände zu berathen, welche 
den Öffentlichen Unterricht angehen. — Wenn 
ich mich nur mit wenigen Worten daruͤber 
äußere, To geſchteht es, weil der Gegenſtand 
zarter Natur iſt, und größtentheild dem Ges 
biete unſerer Diskuſſion fremd war. Gern 


gebe ich die Verſicherung, daß die wichtigen 


Verhandlungen uͤber den Gegenſtand der Volks⸗ 
Erziehung nicht ohne Beruͤckſichtigung der Mis 
niſter bleiben ſollen. Faſt allgemein war die 
Zuſtimmung zu den Maaßregeln des Gouver⸗ 
nements, und wenn einige ihre Zuſtimmung 
verwelgerten, ſo hoffen wir, ſie werden in der 
Folge dem Syſtem beipflichten, welches durch 
feine Ausführung beweiſen wird, daß es durch⸗ 
aus nicht wirkliche Rechte angreifen, keine reli⸗ 
gisſe Meinungen hindern, noch uaſere koſtba⸗ 
ren Freiheiten einſchraͤnken will. Der Charak⸗ 
ter unfers erhabenen Monarchen, der Geift 
feiner Regierung, ſind Ihnen dafür die ſicher⸗ 
ſten Buͤrgen.“ Zuletzt fprach der General: Dis 
rektor des katholiſchen Kultus: „Ich habe das 
Wort nicht verlangt, um Diskuſſionen zu er⸗ 
neuern, welche zu enden Ihnen gerathen ſchien, 
ſondern ganz allein, um Ihnen anzuzeigen, daß 
ich ermächtigt bin, zu erklären, es werde in 
Kurzem ein Werk erſcheinen, welches geeignet 
ſeyn duͤrfte, die Zweifel aller derjenigen zu 
heben, welche ſich gegen die Einſetzung des phi⸗ 
loſophiſchen Collegtums erhoben haben, fo wie 
es auch uͤber andere Punkte Licht verbreiten und 
auf das Ueberzeugendſte darthun wird, daß 
Se. Majeftät das unſchaͤtzbare Unterpfand uns 
ferer religioͤſen Freiheiten uns fo erhalten und 
beſchuͤtzen will, als unſere Vorfahren es ge⸗ 
noſſen.“ N 5 
In den Städten der noͤrdlichen Provinzen 
eriftiren jetzt ſchon 22 Spezial⸗Commiſſionen, 
welche Beiträge für die Griechen ſammeln. 
Der berühmte Maler David, der Wleder⸗ 
herſteller der franzoͤſiſchen Schule, llegt gefaͤhr⸗ 
lich krank danieder; man hat wenig Hoffnung, 
ſein Leben zu retten. ö 


Paris, vom 20. Dezember. 


Die Nachricht von dem Tode des Kaiſers 
Alexander traf hier durch telegraphiſche Depes 
ſche von Straßburg am 17 ten gegen Abend ein. 


7 


— 23918 — 


Dee Legations-Sekretair Billecocg batte die 
Nachricht uͤber Frankfurt nach Straßburg ge⸗ 
dracht, er ſelbſt traf erſt den 19ten in Paris 
ein. Bei Hofe wurde fogleich ein Ball, wel⸗ 
cher bei der Herzogin von Berry ſeyn ſollte, ab⸗ 
geſagt. Der Koͤnig iſt nach St. Cloud gefah⸗ 
ren. — Auf der Boͤrſe iſt dieſe Nachricht nicht 
ohne großen Einfluß geblieben. — 5 PCt. 94, 
50. 3 pCt. 60, 50. ne 

Der Tod des Kalſers Alexander, bemerkt 
der Conſtitutionel, iſt in der gegenwärtigen 
Lage beider Welten, bel dleſer polltiſchen und 
commerciellen Criſis von Europa, und bei der 
Verwickelung der Angelegenheiten im Drient, 
eine ungeheure Begebenheit, und dle ſcharfſin⸗ 
nigften Geiſter vermögen die Folgen davon nicht 
zu berechnen. — Das Journal des Debats ers 
geht ſich in gerechten Klagen und Lobſpruͤchen 
des Kaiſers Alexander. „Die Vorſehung, 
heißt es in dleſem Blatte, hat einen großen 
Schlag gethan. Die Krone iſt von einem noch 
jugendlichen Haupte gefallen, welches nach dem 
Sturze Bus napartes bei dem Schickſal Europas 
den Vorſitz zu führen ſchien; das Scepter iſt 
in der Hand eines Monarchen zerbrochen, deſ⸗ 
fen Reich ſich uͤber 3 Welttheile ausbreltete, 
deſſen Soldaten nicht welt von den Thoren von 
Wien und nicht wett von der großen Mauer 
von China campiren, deſſen Flokten in demſel⸗ 
ben Augenblicke das baltifche Meer bedecken 
und die Barrieren des Bosporus durchbrechen 
konnten. Alexander war noch mehr als nur 
Kaiſer von Rußland, er war der Gruͤnder jenes 
heiligen Bundes, deſſen Öruntfäge in feinen 
edlen Herzen geboren wurden.“ Nachdem in 
dem Aufſatze der perſoͤnliche Charakter und 
was Alexander als Regent ſeines Landes ge⸗ 
than, gewuͤrdigt worden, heißt es am Schluß: 
„Sein Tod kann Veranlaſſung zu großen Be⸗ 
gebenhelten werden.“ f 

Dae Ariſtarque ſagt: „Dle Weishelt 
det Königs, die nicht einen Augenblick über 
uns zu wachen aufhoͤren kann, bereitet ſich zur 
Berufung anderer Männer las Miniſterium. 
Nur noch einige Tage und, wie Frankreich, 
wird Spanien aufathmen konnen.“ Dieſe 
Stelle beffndıt ſich in einem langen Aufſatz, 
der den Leſerg die beruhigende Verſicherung zu 
geben bezweckt, daß ein kommendes Miniſte⸗ 
rium jeden Gedanken, dle Unabhaͤngigkeit Suͤd⸗ 
Amerika's anzuerkennen, von ſich entfernt hal⸗ 


ten werde. „Wenn ein franzoͤſiſcher Miniſter,“ 
heißt es, „Spanien zur Anerkennung der ame» 
rikaniſchen Demokratien treibt, ſo kann er von 
zweien nur eins, ein Verraͤther oder ein Dumm⸗ 
kopf ſeyn.“ g 

Herr v. Villele hat ſich endlich entſchloſſen, 
die Kammern bis Ende Januars zuſammen zu 
berufen. Es ſoll deshalb ein Bericht an den 
König vom erſten Miniſter abgefaßt und von 
Sr. 3 worden ſſeyn. Was 
auch von mehreren Seiten her in den letzten 
14 Tagen wieder geſchehen iſt, um die Entlaſ⸗ 
ſung des gegenwaͤrtigen Miniſteriums zu be⸗ 
wirken, ſo iſt der Oppoſition bis jetzt doch Al⸗ 
les fehlgeſchlagen. Man hat gar bald entdeckt, 
woher die Intriguen, die fehr fein angelegt 
worden waren, im Grunde herruͤbrten. Die 
Chefs der Ultra⸗Royaliſtiſchen koͤnnen ihren 
Unmuth gegenwärtig um fo weniger verbergen, 
da fie einſehen, daß, wenn auch wirklich es zu 
einer Veraͤnderung im Miniſterium kommen 
ſollte, fie ihren Zweck nicht erreichen würden 
und vollkommen beſeltigt bleiben. Man weiß 
von guter Hand, daß der König ſelbſt bhoͤchſt 
unzufrleden mit ihnen iſt und fie nach Verdienſt 
wuͤͤrdigt. Die nachthelligen Wirkungen, die 
eine Anſtellung dieſer Chefs in ganz Frankreich 
hervorbringen wuͤrde, ſind dem Koͤnige wohl 
bekannt, und es wuͤrde daber, wenn er die ge⸗ 
genwaͤrtigen Miniſter nicht beibehalten wird, 
deren Nachfolger aus der Klaſſe der gemäßlg⸗ 
ten Royaliſten wählen, die wenigſtens die Ml⸗ 
niſter von ganz Frankreich und nicht diejenigen 
einer Parthei ſeyn wuͤrden. Allein auch dazu 
iſt es jetzt noch nicht gekommen. Herr v. Vil⸗ 
lele ſcheint ſich, trotz aller gegen Ihn gemachten 
Angriffe, behaupten zu koͤnnen. Die haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Klagen erheben ſich im Grunde nicht 
gegen ihn, fondrn gegen einige feiner Kolle⸗ 
gen, ganz vorzuͤglich aber gegen den Miniſter 
des Innern, Herrn von Corb’err. Bei Auf⸗ 
rechthaltung feines Shſtems koͤnnte er, vers 
mittelſt Veraͤnderungen in einigen andern Mis 
niſterlen, die Nation befriedigen. Man vers 
ſichert, die hauptſaͤchlichſte Gefahr drobe ihm 
von den Kammern, in denen er diesmal die 
Majoritaͤt ſchwerlich behaupten würde. Allein 
dieß iſt gar noch nicht entſchleden; wenigſtens 
ſcheint er, nach ſeinen Berechnungen, auf die 
Mehrbeit zu zaͤhlen. Ueberdies bat er ein zu⸗ 
tes Mittel, wenigſtens die naͤchſie Seſſion 


— 3919 —u— 


durchzufechten, wenn er namlich keine Geſetzes⸗ 
Projekte vorſchla zen läßt, welche ſo beſchaffen 
find, daß es zwelfelboft iſt, ob ſie angenom⸗ 
men oder verworfen werden. Fuͤr das Bud⸗ 
get, fuͤr das neue Forſtgeſetzbuch, das unmit⸗ 
telbar nach Eröffnung der Seſſion zur Berath⸗ 
ſchlagung kommen ſoll, fuͤr einige andere Ge⸗ 
ſetzvorſchlaͤge von minderem Belang — hat er 
nichts zu beſorgen, und darauf kann er die 
naͤchſte Seſſion beſchraͤnken. Außerdem bleibt 
noch immer das Mittel, das der Regierung 
nach der Charte zuſteht, nämlich die Auflöfung 
der Deputirten-Kammer und die Erwaͤhlung 
einer neuen Kammer, wovon er uͤbrigens nur 
im aͤußerſten Nothfall Gebrauch. machen wird. 
n 
== Hauptaugenmerk auf die Anerkennung der 
neuen amerkkaniſchen Staaten gerichtet. Dieſe 
Sache ſoll bereits ſehr weit gediehen ſeyn und 
ein baldiges guͤnſtiges Reſultat verſprechen. 
Dle Duotidienne meldet die Ruͤckkehr des 
Herzogs von Orleans von feinem Sommer- 
Wohnfitze Neuilly in das Palais⸗ royal zu Pa⸗ 
ris, mit dem Belſatze: „Eine zahlreiche Volks⸗ 
menge hatte ſich im Palais⸗ royal, auf dem 
Platze vor demſelben, und in der Straße St. 
Honoré verſammelt, und empfing den Prinzen 
mit Akklamationen.“ : 
Die Etoile ſagt: „Die Jeſuiten hätten ein 
Recht und wuͤrden es ausuͤben, die durch die 
Charte verbuͤrgte Freiheit der Gottes verehrun⸗ 
gen für ſich in Anſpruch zu nehmen.“ Das 
käme ſo heraus, als ob ſie elne, von der ka⸗ 
tholiſchen Kirche abgeſonderte Religions⸗Sekte 
bilden wollten. 
Aus Marſeille ſchreibt man unterm 12. De⸗ 
zember: Auf hoͤheren Befeb! hat man den Er⸗ 


bauern der verſchiedenen fuͤr den Paſcha von 


Aegypten beſtimmten Kriegsſchiffe angezeigt 
—— Arbeiten aufzuhoͤren. Der Grund 
davon If, daß fie nicht die dazu nothwendige 
Autoriſation erbalten hatten, 
Bruat und Daniel allein die Erlaubniß, 2 Fre⸗ 
gatten von 60 Kanonen und eine Corvette von 
24 Kanonen zu bauen, erhalten haben. 

Es ſcheint, daß das Unternehmen der Nach⸗ 
ſuchungen in dem Meerbuſen von Vigo die be⸗ 
ſten Hoffaungen geben. Die Unternehmer ha⸗ 
ben bereits ſo viel Silbergeſchirr, als ſie zu 
ihrem Diſch noͤthig haben, herausgeholt. Dle⸗ 


ſes Seſchirr machte einen Theil der Ladung ei⸗ 


Anſehung der aus wärtigen Politik iſt jetzt 


und daß die Hrn. 


pelt und die im Fuͤnf⸗ und 


nes im Jahre 1701 geſchelterten Schiffes aus. 
Man hat ſchon 12 Schiffe entdeckt, und hat ſte 
bezeichnet, Indem man Seetonnen daran befe⸗ 
ſtigt hat. s f 

Man ſchreibt aus Grlechenland, Gouras 
fen ſchon ſeit etwa dem 20. September nach 
Salona zur Uebernahme des Befebls abgegan⸗ 
gen und habe die Akropolis in dem Beſitze von 
1400 Arnaufen unter dem Befehle des Magno⸗ 
ros gelaſſen. 8 

Aus St. Helena berichtet man, daß das 
Haus, 
ſtällen benutzt wird. Das ſchoͤne Haus, wel⸗ 
ches die engliſche Regierung mit großen Koſten 
in Longwood zu erbauen anfing, ſteht unvollen⸗ 
det, von allen Seiten dringt Wind und Wetter 
herein, und ſo wird es bald verfallen. 


London, vom 18. Dezember. 
Am ızten Mittag hat der Recorder über dle 


in der letzten Seſſion des Old-Vallty⸗Gerichts 


gerichteten Verbrecher die Erfenntniffe bekannt 
gemacht. Sechs zehn find zum Tode verurtheilt, 
8 zu lebenslaͤnglicher, 3 zu 14faͤhriger, 36 
(worunter vier Frauen) zu 7jaͤhriger Deportl⸗ 
rung, einer zu ajaͤhriger, 4 zu zjähriger und 
8 zu halbjaͤhriger Zuchthausſtrafe. 

Am i4ten waren die Bank⸗Direktoren wle⸗ 
der verſammelt und bewiefen die größte Thaͤ⸗ 
tigkeit im Huͤlfeſpenden an die, welche es un⸗ 
ter verſchiedenen Formen ſuchten. Sie gaben 
in einem Punkte nach, worin ſie bisher noch 
alle . wider ſtanden hatten, naͤm⸗ 
lich Geld auf Depot von engliſchen Staats pa⸗ 
pieren oder auf Bank⸗Aktien vorzuſchießen, und 
fehr große Summen wurden auf dieſe Weiſe 
beſonders an Lands Banquiers- gegeben, die 


welches Napoleon bewohnte, zu Pferdes - 


nachweiſen konnten, daß ſie nicht im Stande 


geweſen, ibre Fonds 
offenen Markte umzuſetzen, es ſey denn mit 
den ungeheuerſten Opfern. In Beziehung an 
auslaͤndſſche und inlaͤndiſche Wechſel, dle zum 
Discontiren vorgelegt wurden, bewieſen ſich 
die Direktoren nicht allein liberal, ſondern 
man moͤchte ſagen, uͤbermaͤßig willig, 


} da 12 
faſt alles ohne Unterſchied annahmen. Die 


Zahl der Commis im Disco 6e 
ehn⸗ 

ling⸗Amt bleiben faſt die ganze Nacht auf, um 
die Noten zu unterzeichnen, welche am folgen⸗ 
den Tage ausgegeben werden ſollen. Bel alle 


If verdop⸗ 


und⸗Ster⸗ 


in jenen Papteren am 
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dem koͤnnen ſte nicht genug ſchaffen und man 
bat Noten ausgegeben, die ſchon einmal im 
Umlauf geweſen waren, was gewoͤhnlich nie 


geſchieht. Es iſt faſt keine Bank von Landsend 


bis zum Tweed, die nicht Unterſtuͤtzung gefor⸗ 
dert haͤtte. Jede Stunde kommen Poſt⸗Chai⸗ 
ſen zur Abholung von klingendem Gelde an 
und halten den ganzen Tag in Rethen in der 
Lombard⸗ Straße. Daraus geht hervor, daß 
die Bank von England jetzt faſt fuͤr alle erfor⸗ 
derlichen kleinen Noten fuͤr die Landbanken 
allein Rath zu ſchaffen hat und ihre Ausgaben 
fehr in diefen wenigen Tagen zugenommen ha⸗ 
ben muͤſſen. an argwoͤßnt ſchon, daß diefe 
Anſtrengungen, um dem Inlande zu helfen, 
London faſt gänzlich entbloͤßen und vlel zu den 
Fallimenten in der Stadt dleſer Tage beige⸗ 
tragen haben. es 

Am felb. Tage follte oſtind. Verkaufung ſeyn 
und das Bieten angehen, als ein Herr, den 
ſtarken Handel en gros treibt, aufſtand und 
dein Vorſitzenden erklaͤrte, daß er die Verſtei⸗ 
gerung unter dem jetzigen Drange der Um⸗ 
fiände für ganz unnüg halte, Indem man der 
Zahlung an den Verfalltagen jetzt nocht ſicher 
ſeyn koͤnne. Der Vorſttzende ſagte, die Direk⸗ 
toren koͤnnten den Verkauf fuͤr ihren eigenen 
Kopf nicht aufflügen, allein er wolle die Maͤk⸗ 
ler, welche zu bieten haͤtten, um ihre Meinung 
befragen, was er that, und dann auf deren 


Rath wirklich die Verkaufung auf unbeſtimmte 


Zeit aus ſetzte. 


Am 18 ten früh verlautete ſchon, was ſich 


im Verlauf des Dages. völlig beftätigte, daß 
das Ueberlaufen bei den bieſigen Banquiers 
aufgehört hatte und das Vertrauen in die ſol⸗ 
vent gebliebenen ſich in Folge der außerordent⸗ 
lichen, man möchte ſagen, riefenhaften Anſtren⸗ 
gungen derſelben, um allen Anforderungen be⸗ 
gegnen zu koͤnnen, wleder eingefunden hatte. 
Cs wird von einem Haufe nicht weit vom Manz 
ſton⸗houfe erzähle, daß es den ungeſtuͤmen 
Forderern im Verlauf von 4 Tagen 1,700,000 
Pfd. St. auszahlte und daß Verſchiedene, die 
Conto mit ibm hlelten und a an den Chef um 
Aus kunft über die gage des Haufes wandten, 
nur zur Antwort erhalten konnten: „Auf ſolche 
Fragen achten wir nicht; Ihr Saldo ſteht zu 
Dienſte, bringen Sie ihn hin, wo fie Ihn fiches 
rer glauben.“ Der Chef blteb die ganzen vier 


I 


Tage über perſoͤnlich hinter dem Zaͤhltiſche und 
ließ das Haus eine Stunde länger als gewoͤhn⸗ 
lich offen. Aehaliches wird von mehreren ach⸗ 
tungswerthen Haͤuſern erzaͤhlt, die auch, wenn 
nden kamen, die faſt ihren ganzen Saldo ers 
hoben, den Reſt nicht behalten wollten, ſon⸗ 
dern ihn dazu ablieferten. 5 . 
Die Bank fand es beute wegen der Unmoͤg⸗ 
lichkeit, den Verlangen aus allen Ecken in dle⸗ 
ſem Stuͤcke zu begegnen, gerathen, fernere 
Voeſchuͤſſe auf Stocks zu verweigern. Dies 
traf unter anderm einen Landbanquier, der 


hierher gekommen war, ſehr hart, der bet 


100, 00 Pfd. St. an ſolldem Vermögen nur 
um 10,000 Pfd. St. Baarſchaft zu kurz kommt 
und ſich davon bier mit unfäglicher Muͤhe ſo⸗ 
viel verſchafft hat, daß dem braven Manne 
fetzt nur noch 4000 fehlen, die er aber aufzu⸗ 
treiben unmöglich findet, da nichts als Bank⸗ 
noten oder baares Geld jetzt gilt. | 
Die an Herrn Rothſchild gekommenen 
300,000 Sovereigns, welche noch vor Kurzem 
in der Bank von Frankreich gelegen und wovon 
vor einiger Zeit das, in einem argen Mißver⸗ 
ſtaͤndulß begriffene Journal du Commerce bes 
richtete, daß er ſie mit dem Reſt des Depots 
jener Bank vorſtrecken wolle, ſind heute in die 
von England abgeliefert worden, und man ver⸗ 
ſichert, es wuͤrden deren, wenn der Cours fo 
bliebe, in wenig Tagen mehr kommen. Zu be⸗ 
merken iſt es auch, daß 20.000 Sovereigns 
deute von einer Bank in Leeds an deren hieſigen 
Banqulers in Lombard-Straße angekommen 
ſind, da dort aller Schrecken aufgehoͤrt hat. 
Es iſt der Bemerkung wuͤrdig, daß die Ban⸗ 
ken in Mancheſter, Preſton und überhaupt alle 
in jener großen Manufaktur⸗Grafſchaft, Lan⸗ 
caſhire, keine Verlegenheit der Art empfinden, 
wie dle uͤbrigen; allein ſie haben auch bei ihrer 
Entſtehung, gleich denen in Liverpool, dem 
Entwurf und der Verſuchung, Lokal⸗Noten in 
Umlauf zu bringen, aus harrend widerſtanden. 
Das nach Oſtindien abgegangene Dampf⸗ 
ſchiff Entrepriſe it nach einer Fahrt von 56 
Tagen am Vorgebirge der guten Hoffnung an⸗ 
gekommen. Kauffabrtet⸗Schiffe legen dleſe 


Strecke oft in 50 Tagen vn mithin kann 


man den erſten Verſuch durch Ife, 
ſchnell nach Oſtindien zu gelangen, als verun⸗ 


gluͤckt anſehen. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 154. d 
aan! ene c 
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Die Zahl⸗ der Bechſel, die täglich proteflet 
erden» IR beifpielos und es muß Irgendmo 
in und Schwierigkeit in großem Umfange 
tecken. 2 24 11 5 W 
„Schon ‚wieder ein neuer Ungläcksfau mit 
2 85 . if, Am e mung 
das Dubliner Dampf⸗Packetboot auf der Reife 


nach kiverpool von einem Schooner fa. beftlg 
angeſegelt, daß ein Theil des Bords einge⸗ 
ſtoßen und ein Paſſagler über Bord geworfen 
wurde. Da dle . 8 7 
alten wurde, ſo glückte es, ihn zu retten, 
- — a , Kater fam, die ihn zerſchmet⸗ 
ai aben Br In der Kajütte batten 1. 
mehrere um ihn ve ibn wieder zu ſic 
fion des überflüffigen Dampfes erſchreckt wur⸗ 
den, welche die Decke derſelben wegnahm. Die 
Menſchen wurden niedergeworfen und von dem 
‚heißen Dampf zum Thell ſehr verbrannt, Dies 
ſer Vorfall verbreltete anfangs einen paniſchen 
ee, man eine Beſchaͤdigung des 
Baie ſels beſorgte, es fand ſich aber zum 
Gluͤck bald, daß die Maſchinerie nicht gelitten 


hatte. 5 i 
Bekanntlich Ik Mexiko ein FJoͤderatlv⸗Staat, 
und jeder einzelne zum Bunde gehörige Staat 
giebt ſich feine eigene Conſtitution. Dles iſt 
nun geſcheben und olle einzelnen Staaten haben 

den ſouveralnen Congreß anerkannt. Auch bat 

jeder Staat feinen Antheil an bein vorigjaͤhri⸗ 
gen Deficlt in den Finanzen abgetragen. Die 
dollziehende Gewalt iſt durch die Conſtitution 
nämlich ermächtigt, wenn ein Deficit in den 

inanzen iſt, ein Dekret auszuſchrelben, wel⸗ 
ches dieſes Deficit namhaft anführt, und jedem 
einzelnen Staate feinen Antheil im Verbältniß 
feiner Bevölkerung abzutragen oder vlelmehr 
beisufleuern gebietet. Im October 1824 war 

ein Deficit dieſer Art von 2 bis 3,000,000 S. 

Das Dekret erfolgte und vor Ende Junk hatte 
jeder Staat ohne Schwierigkeit freiwillig bei⸗ 
geſteuert. er 
Die Zeitungen don Madras melden, daß der 
Kafſer der Birmanen in feinem Kriege gegen 
die Engländer dle Vermittelung des Kalſers 


5 


er privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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blichene, der uns in einem Alter von noch nicht 
vollendeten 48 Jahren entriſſen wurde, iſt 
etwa 14 Tage krank gewefen, und dle naͤchſte 
Veranlaſſung zu ſelner Krankheit, die man hler 
das ſogenannte gelbe Fieber der Krimm nennt, 
ſoll eine Erkaͤltung bei einer Waſſerfahrt ge⸗ 


weſen ſeyn. Ihre Majeftär die Kafſerin Ellſa⸗ 


betb hat, ihres trefflichen Herzens wuͤrdig, 
dem tbeuern Gemahl in den Tagen der Krank⸗ 
heit belgeſtanden, und ihm die Augen zuge⸗ 
druͤckt. Sie wird naͤchſtens hier erwartet; 
auch die Ankunft des Leichnams ihres Hochſe⸗ 


ligen Gemahls wird ſehr bald erfolgen. Die 


Hauptſtadt iſt veroͤdet, und uberall ſieht man 
Spuren der Niedergeſchlagenheit und Trauer. 
Ihre Majeſtaͤt die Katſerin find erfreut wor⸗ 


den durch die Ruͤckkunft Sr. Hohelt des Groß⸗ 


fuͤrſten Michael Pawlowitſch von Warſchau, 
Der, unverzüglih nach Empfang der Nach⸗ 
richt von dem Tode des Kafſers Alexander, zu 
Ihr geeilt iſt. 

Se. Majeftät der Kaiſer Conſtaneln Pawlo⸗ 
wiſch befinden ſich in er wuͤnſchtem Wohlſeyn. 


2 — 
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Ink ben erſten Augenblicken nach Empfang. 
der traurigen Nachricht von dem Aae ee a 
i nders be⸗ 


Pe ee ern ron 5 
ſaßen wir weder die ichkeit, noch die 
ö gde unfeen Beforh die nd eren Umſtände 


dieſes ſchmerzlichen Ereigniſſes mitzuthellen. 


ar werden wir uns bemühen, ihnen einige 
achrichten davon zu geben. Jetzt verſtehen 
wir in vollem Maaße die Verwlrrung, mit 
welcher vor 100 Jahren der erhabene Kirchen⸗ 
hirt den Anfang feiner Rede Über die it diſchen 
Ueberreſte Peters, abgebrochen! Und auch wir 
ſagen jetzt: „Was iſt dies, was wir erlebt 
haben, o Ruſſen! was ſehen! was thun wir? 
Alexander den Erſten beerdigen wir!“ 
Sonnabend den roten und Sonntag den 
Ilten begann in allen rechtglaͤublgen griechlſch⸗ 
cuſſiſchen Kirchen der Neſidenz das jährliche 
Gedächtnißgebet nach der Liturgie und die Vers 
richtung des Todten⸗Amts um die Ruhe der 
Seele des großen Monarchen, Kaifer Alexander 
des Erſten. 
Berichtigung. In der letzten Zeitung 
iſt in den offiziellen Nachrichten Über den Gang 
der Krankheit unſers unvergeßlichen Monar⸗ 
chen durch einen Druckfehler geſagt, daß der 
Chef des Generalſtaabes, General-Adjutant 
Baron Diebicſch, dleſe Krankbeit das gelbe 
Fleber nennt. Dles iſt unrichtig, und es muß 
heißen Gallenfieber. 


Von der türkiſchen Grenze, 

vom 10. Dezember. 
Fr Anne aus Trieft ſagt, daß der uns 
erſchrockene Miaulis die Wachſamkeit der egyp⸗ 
ülſchen Flotte, die Ihn aufhalten follte, ges 
taͤuſcht hat. Er hat nur einen kleinen Theil fei⸗ 
ner Flotte vor der egyptiſchen gelaſſen, und iſt 
mit dem größten Theil nach Patras geſegelt, 
ſo daß die türfifche und egyptiſche Flotte von 
einander getrennt find. Mlaulls ſchickte ſich 
an, dle tuͤrkiſche Flotte anzugreifen. 

Staat Corfu, vom 15. November. 

Auf die Vorſtellung des Serasklers Reſchld⸗ 
Paſcha, iſt Juſſuf⸗Paſcha abgeſetzt worden. 
Es ſchelnt, daß er bel den verſchledenen auf 
Miſſolunghi gemachten Stuͤrmen Kefchids Pas 

ſcha nicht ſo wie er gekonnt Hätte, unterſtuͤtzt 
bat. Sein Nachfolger ift Abdul⸗Paſcha. 
Man ſchaͤtzt den Verluſt Ibrahlm⸗Paſcha's 


bei feinem letzten Strelfzuge durch Morea auf 


1000 Mann. 


Der berſtlleutenant Arnault war mit 
Artill und Stuͤckgießerel In Napoli di 
ekommen, zwar 
die A ebene Erklaͤ 
le Regierung weder ihn noch feine 
n Dlenſt ne fönne. Akußerſt uns 
zufrieden, hat er hlerauf mit feinen Leuten dle 
2 el a 5 — die 
rang. Offiziere in feinem Gefolge find aus dem 
Dlenſte der Hellenen entlaßſen und bereits von 
Napoli abgeretst. Dagegen iſt der neapolit. 
General Roſſarol, auf eine beſondere Einladung 
von Zante nach Napoli di Romania hinuͤberge⸗ 
gangen und organiſirt jetzt dort die Truppen. 
Diefe geheimnißvollen Vorgaͤnge und myſtiſchen 
Partheilichkelten haben bei mehrern griechtſchen 
n . ee =. Kolo⸗ 
cotroni hat ſogar den Befehl feiner aaren 
Niketas ee und das Des verlaſſen. 
(Wahrſchelnlich iſt hier von der ſchon bekann⸗ 
ten Reife Kolokotronl's nach Nauplia die Rede.) 
Die griechlſchen Schiffe in den joniſchen Ge⸗ 
waͤſſern wenden Alles an, die Blokade der Kuͤ⸗ 
ſten von Epirus und der Meerenge von kepanto 
ſtreng aufrecht zu erhalten. Sie haben deshalb 
taͤglich Zwlſtigkelten mit den dalmatiſchen Schif⸗ 
fen, die dieſe Blockade nicht anerkennen wollen, 
denen aber die Grlechen das Beiſpiel der joni⸗ 
ſchen und engliſchen Fahrzeuge entgegenſetzen, 
die auf ausdrücklichen Befehl des Lord⸗Ober⸗ 
Commlſſairs die Blockade ſtreng beachten müfs 
fen. Das Syſtem des kord⸗Ober⸗Commiſſalrs 
thut dem Seraskler Reſchid⸗Paſcha u. den Com⸗ 
mandanten von Patraſſo und Lepanto großen 
Schaden, da ſie dadurch außer Stand geſetzt 
ſind, ihre Vorraͤthe zur See zu beziehen und die 
Landzufuhren ohnehin ſehr ſchwierlg find, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das von der Brockhausſchen Buchhandlung 
in Leipzig herausgegebene litterariſche Conver⸗ 
ſatlonsblatt Nr. 288. vom 15. Dezember d. J. 
macht das Publikum damit bekannt, daß In 
dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Kalender der Groß⸗ 
furſt Nicolas als Thronfolger im Ruſſiſchen 
Reiche aufgefuͤhrt ſel. Aus der In Folge dies 
fer Anzeige angeſtellten Nachforſchung hat ſich 
ergeben, daß die Quelle, aus welcher jene 
irrige Notiz gefloſſen, und welche, nach der 
Aeußerung des Converſationsblattes, keinen 
Zweifel an der Richtigkeit derſelben erlaube, 
nicht, wie faͤlſchlich behauptet wird, ein Koͤnigl. 


m mi 


ireuß.. Kalender, ſondern der zu Frankfurt 
geld von rande une Sehn gedrudit 
und verlegte gemeine Schreibkalender iſt. Was 
dieſes Verſehen veranlaßt hae, und wem Sol⸗ 
ches zur Laſt fällt, iſt der Gegenſtand einer na⸗ 


heren Unterſuchung geworden. 


In einem Schreiben aus Tuͤbingen beißt es: 


Die neuen Einrichtungen an der Univerfität 
find nicht genug zu ruͤhmen, und der Erfolg 
ſpricht ſchon ganz fuͤr ſie. Nur zwei, einen 
Aus⸗ und einen Inlaͤnder mußte man dem. 
Kriminal uͤbergeben. Dagegen iſt unter allen. 
übrigen Studirenden die vol kommenſte Ruhe 
hergeſtellt, die tauſend Exceſſe der vorigen Zelt 
haben ein Ende. Der Beutel der Eltern wird 
geſchont, kein Bürger mehr beleidigt, kein Ges 
druͤll mehr auf den Straßen gehört, und hof⸗ 
i en keiner m Rh 
einigen Monaten Jener, der in einem binter⸗ 
laſſenen Billet aͤußert: „Da er feine Giftes 
kraft durch ein voͤlllg unthaͤtiges liederliches 
Leben von 4 Jahren fo. ſehr abgeſpannt habe, 
duß er ſich durchaus nicht mehr auf fein Exa⸗ 
men vorzubereiten wiſſe, ſo bleibe ihm nichts 
weiter übrig, als ſich zu erſchleßen.“ 


Der Fuͤrſt von Lichnowsky ließ beim Em⸗ 
pfang der Nachricht von dem Tode Alexan⸗ 
ders ſogleich alles vorberelten, um, als Denk⸗ 
mahl feiner unbegrenzten Verehrung und Dank⸗ 
barkeit gegen dieſen erhabenen Monarchen, auf 
feinen, in dem Preuß. Ober⸗Schleſien gelege⸗ 

en Gütern eln Hospital für ſechs Männer und 
ſechs Frauen, vorzüglich far reiſende, arme, 
alte und kranke Ruſſen zu erbauen, das den 
Namen des großen Hingeſchiedenen führen ſoll. 
Sobalb diefe,, den unſterblichen Verdienſten⸗ 
Alexanders gewidmete Anſtalt vollendet ſein 
wird, werden wir in dleſen Blaͤrtern weitere 
Nachricht da von mitthellenn. 


Man ſchreibt aus Petersburg, daß die ein⸗ 
getroffene Nachricht von der Brſſerung des 
Kalſers, welche der am 29 November abg⸗⸗ 
gangene Courier uͤberbrachte, die Stadt mit 
allgemeiner Freude erfuͤllte. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin⸗Mutter wohnte eben dem TeDeum 
bei, welches zur Dankſagung fuͤr die am vor⸗ 
bergegangenen Abend angekommenen Nachrich⸗ 
ten gehalten wurde, als der Großfuͤrſt Niko⸗ 
laus „ welcher zuerſt in Kenntniß des trauri⸗ 


gen Ereigniſſes geſetzt worden wur, den Sirs 
Ge&blenf. unterbtrchen Heß, Den Acc Dane 
driten aufforderte, mit dem Kreuze in der Hand 
vor Seine erlauchte Mutter Aae und 
Ihe ſo, ER gen, welche 
allein die Religion zu gewähren: vermag, bie 
Schreckens⸗Poſt anzukuͤndigen. 3 
Das neue Theater in Moskwa duͤrfte jetzt zu: 
den größten In Europa gehören. Die Länge des 
Gebaͤudes, das Perlſtyl nicht mitbegriffen, des 
trägt 329 Fuß, dle Breite 210. Der Saal iſt 
77 Fuß lang, 70 Fuß hoch. Die Höhe des 
Proſcenlums iſt 56 Fuß, die des Worhanges: 
523; feine Breite 63. Die Scene bat eine Tiefe 
von 133 Fuß und elne gleiche Breite. Die 
Höhe betraͤgt, das Souteraln mitgerechnet, 
168 Fuß. 153 bogen find in 4 Reſhen über 
einander getheilt, und werden von Unterlagen 
aus Gußeifen fo leicht als fühn gehalten: Der 
ganze Saal Logen, Parterre, Gallerien und 
Paradies) kann 3000 Menſchen faſſen. Die 
Einweihung des Gebäudes fand am 6: Januar 
d. J. ſtatt. Man gab einen lyrlſchen Prolog, 
ein Ballet, Cendrillon, und den Beſchluß 
machte ein Maskenball. 3 Ki 


„Ein oͤffentliches Blatt enthält folgende ſebr 
richtige Bemerkungen über die Angelegenheit‘ 
der Griechen: Der naͤmliche Geiſt, welcher die 
Nachrichten aus dieſem Lande entſtellt oder vlel⸗ 
mehr in die auffallendſten Widerſpruͤche haͤlt, 
treibt jetzt mehr als je fein Weſen. Eigentliche 
glaubhafte Nachrichten hat man ſehr wenige, 
aber deſto mehr Beurthellungen der Lage der 
Sachen, wie man: fie wünfcht: oder fuͤrchtet. 
Man wiederholt ſo oft,, daß die Griechen ver⸗ 
lohren ſeyen, von der Seite ihrer bekannten 
Gegner, daß ihre Freunde ernfihaft: beſorgt. 
werden und Manche ſogar eine Sache aufzuge⸗ 
ben ſchelnen, welche man ihnen als rettungslos 
ſchildert. Mit der größten Zuverſicht erklaͤren 
dle Feinde der Griechen, die eben nicht zur Ehrer 


Europens und des Cbriſtenthums nicht' allein 


unter den Türfen ſich finden, daß Ibrahim Pa⸗ 


ſcha in dem letzten Feldzuge' gur keinen Verluſtt 


erlitten, daß er noch 9000 Mann disciplintrter- 


Truppen habe,, daß feine Maguzine voll ſelen⸗ 


und er an nichts Mangel letde , kurz, daß aller 
Nachrichten Über Gefechte zu feinem Nachttheilee 


erdichtet wären, indem er freie in Morra herum⸗ 


ziehe und die Griechen ihn nirgend aufzuhalttem 
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vermoͤgten, auch kaum 2000 Mann unter den 
Waffen hatten. Zugegeben, daß dem fo ſey, 
o bewleſe es nur feine Unfähigkeit, denn ein 
eldherr, der in einer ſo vorthellhaften Lage, 
ch begnuͤgt, offae Ortſchaften zu verwuͤſten, 


anſtatt die innere Kultur des Bodens zu ſeinem 


Vorthell zu beguͤnſtigen, der planlos ein unver⸗ 
theldigtes Land durchzieht und nicht ſtrebt, fich 
den Hauptpunkten der feindlichen Vertbeldigung 
zu nähern, der ſich von elner Handvoll undis⸗ 
elplinirter, durch den Zufall verelnigter Manns 
ſchaft von den Muͤhlen vor Napoli zuruͤckſchrek⸗ 
ken laßt, und feinen neuen Angriff verſucht, 
der ruhlg Patras bedrohen laͤßt und ſich keines 
Seehafens auf der Oſtſeite der Inſel bemöch⸗ 
tigt, ein ſolcher Feldherr iſt entweder unfähig 
2 en 1 4 4 ſo vorthellhaft 2 ſeine 
egner find nicht fo ſchwach und feig, als mar 
Re macht. . Daß Uefa nee tn ese 
chen herrſcht, iſt glaublich. In einem Augen: 
blicke, wo die Ambltion jede Bahn zum Guten 
wie zum Schlechten fich geöffnet ſieht, kann das 
nicht wohl anders ſeyn, und wir haben es In 
der franzoͤſiſchen Revolution bis zum Eckel ge⸗ 
ſehen, aber fo lange der Wille, nicht unter das 
tͤrkiſche Joch zurück zu ſinken, feſtſteht, fo 
lange der Natlonalhaß und Religtonshaß allge⸗ 
mein wirkſam iſt, koͤnnen ſolche lnnere Zwiſte 
nur den Sieg verſpaͤten, aber die Sache nicht 
offnungslos machen. Auch dies haben wir im 
evolutionskriege geſehen. Wenn auch im 
wichtigſten Augenblicke die Parthelen ſich nicht 
verſoͤhnen, fo richten fie doch ihre Thätigkeit 
gern den gemeinſchaftlichen Feind, weil diefe 
othwendigkeit jedem elnleuchtet. Die Ankunft 
der aͤgyptlſchen Verſtaͤrkung hat In dieſem Des 
trachte wahrſcheinlich fuͤr die Griechen ein vor⸗ 
-theilgaftes Reſultat, und wäre auch Ibrablms 
Macht dadurch auf 15,000 Mann angewachſen, 
ſo erinnere man ſich, daß Churſchid⸗Paſcha mit 
20,000 Mann in Morea eingefallen war, und 
durch die auch damals plotzlich eingetretene 
Uebereinſtimmung der Parthelen beſiegt wurde. 
Iſt die Nachricht der Aufhebung der Belage⸗ 
tung von Miffolunghi wahr, fo iſt das Ueber⸗ 
gewicht der Griechen hoͤchſt wahrſcheinlich und 


die Wirkung der alexanoriniſchen Expedition, 


die ohnehin durch Kandla geſchwaͤcht und an 
einen Winterfeldzug nicht gewöhnt iſt, der fie 
In einem fremden feuchten Klima noch mehr 
ſchwachen muß, wäre in dem Operationsplan 
zur Hälfte geſcheitert. Unvorhergeſehene Ereig- 


f niederzulaſſen. 


niſſe können o e Umwälzung 
eee eg eile 
alem geg le der Gelecher, 
wenn auch eswegs ver⸗ 
zweifelnd iſt, und da griff, ſie als 
verloren darzuſtellen, nur von der Abſicht er⸗ 


zeugt werde, Ihre Freunde von ihrer Unter⸗ 
ſtützung abzuſchrecken, indem man ihnen jede 
Aufopferung zu ihren Gunſten als üderflüßtgen 


Verluſt ſchildert. 


Alle Welt weiß, 5 der Dalal-Lama oder 
Hoheprieſter Lee, der für die Bewohner 
dieſes großen Landes ein Gott auf Erden If, 


menſchliche Weiſe 
ällig geworden 5 „ſelnen 

m ſich in einem jungen 
Aber feitden Die Eo e a 
bet erobert haben, haͤngt die Wiedergeburt dle⸗ 
ſes Gottes von der Laune des Kaiſers ab, und 
ein Befehl ſtellt derſelben bereits ſeit 5 Jahren 
große Hinderniſſe entgegen. Endlich iſt auf 
deſtaͤndiges, dringendes Anſuchen der Prleſter 
fo wie der Vornehmſten des Landes, die Er⸗ 
laubulß zur Auferſtehung des Dalal⸗Lama des 
willigt worden, jedoch nur unter der allein!- 
gen Bedingung, den neuen Gott aus 3 Kandi⸗ 
daten zu erwäßhlen, dle Chineſen von Geburt 
find, Man erklart ſich dieſe Bedingung sine 
qua non fehr leicht, wenn man bedenkt, wle 
mißtrauiſch die Chineſen, vorzüglich gegen dle 
Engländer, find, deren Befitzungen ſich jene 
bis an die Grenzen von Tibet ausdebnen. Des⸗ 
halb hat nun der Kaiſer es für gut und ers 
ſprießlich erachtet, dem großen kama einen 
chineſiſchen Leib und einen Willen zu geben, der 
feinem Intereſſe und feiner Politik unterwor⸗ 
fen fen, damtt die oſtindiſche Compagnie fich 
nicht mit dieſer Sorge belaſte, und es dem 
Gotte von Tibet nicht plotzlich beifalle, gut 
eugliſch geſinnt zu ſeyn. Wie theilen dieſe in 
offentlichen Blättern bekannt gemachte Nachricht 
mit, ohne die Quelle zu kennen, aus der fie 
geſchoͤpft Iſt, auch ſcheint ſte wenig Glauben zu 
verdienen. Bekannt iſt es, daß der vortge Das 
lal⸗Lama lange vor feinem Tode bekanut machte: 
er werde nicht wieder geboren wer⸗ 
den, und daß ſeit ſeinem Tode noch keln Da⸗ 
lal⸗Kama wieder erſchienen iſt, man muth⸗ 
maßt, daß chineſiſche Forderungen daran 


aten Körper 


Schuld find, aber 
Ge ie der chf \ 
ſter⸗Ar 


‚Freunden und Bekannten empfehle ich mich, 


gluͤckwünſchend, beim Jahres wechſel; eifrig 


Breslau am 28. Dezember 1825. 
Ober⸗Praͤſident. 


Indem Einem bochverehrten Publikum und 


meinen boben Gönner 
die mir auch in dem verfloſſenen Jahre in mei⸗ 
nem ſchwierigen unternehmen gewordene freund⸗ 


liche Unterſtuͤtzung hiermit meinen verbindlich⸗ 


ſten Dank abſtatte, 
und die meiner Leitung anvertraute Bühne zur 
fernern aufmunternden Wohlgewogenheit. 

a Biere 


Meinen hochverehrten Freunden und Goͤn⸗ 
nern gratuliere ich zu dem morgen eintretenden 
neuen Jahre recht herzlich, und empfehle mich 
Hochdenenſelben neuerdings zu ferner geneig⸗ 
tem Wohlwollen. = ei ; 

Breslau den Zr. Dezember 1825. 

Schnabel, Kapellmeiſter. 


Die auftichtigſten Gläctwänfcye beim Antritt 


des neuen Jahres unſern verehrten Verwand⸗ 


ten und Freunden bierdurch darbringend, em⸗ 

pfehlen wir uns zugleich deren feruerem Wohl⸗ 

wollen. Breslau den 31. Dezember 1825. 
J. M. Hausdorff sen. nebſt Familie. 


Der Jahr swechſel veranlaßt mich, meinen 
* s G reunden und allen Gu⸗ 


er Goͤnnern, 8 e 
ten die herzlichſten Segens wünſche für die Zu⸗ 
kunft darzubringen; wobei ich nicht unterlaſſen 


kann, fur das mir im berfloſſenen Jahre fo 
vielfach erwiefene Wohlwollen und Vertrauen 
verbindlichſt zu danken und bitte mich mit dem⸗ 
ſelben auch ferner zu beehren; dies zu verdie⸗ 
nen ſoll mir ſtets die angenehmſte Pflicht ſeyn. 
CTCrnſt Mevius, Goldarbeiter. 


Bei dem bevorſtebenden Jahres wechſel er⸗ 


neuere ich die aufrichtigen Wuͤnſche fuͤr das 


Wohlergetzen meiner Freunde und empfehle 
mich Ibrem fernern Wohlwollen. 

Breslau den 30. — reg 1825. 
188 7 Michael Schleſinger. 


Die herzlichſten Gluͤckwünſche zum bevorſte⸗ 
— — meinen verehrten Gon⸗ 
erwandten und Freunden blerdurch abs 
ſtattend, empfehle ich mich zugleich deren fer⸗ 


nerm Wohlwollen ganz ergebenſt. f 
Breslau den 31. en ene say 


; Ries. 
Die Verlobung meiner Tochter Charlotte, 
mit dem Apotheker, Herrn Weſſel, in Zduny, 
beehre ich mich Freunden und Bekannten hiers 
durch ergebenft anzuzelgen. f 


Militſch den 28. Dezember 1825. 


Lachmund. 


Am arften d. M. felerten wir unſere eheliche 
Verbindung. Berlin den 23. eee 
Louis Soadi msthal. ren 

K Aten Joachimsthal, geborne 
Caspari. W n are 


Am azſten d. M., Abends 10 Uhr, ward 
meine liebe zw geb. Gräfin Schlieben, 
von einem Knaben ſehr gluͤcklich entbunden. 
Dies beehre ich mich, gütig Theilnehmenden 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen den 25. Dezember 1825. ' 
v. Grawert, Rlttmeiſter und Adju⸗ 

dant der roten Cavallerle-Brigade. 


Die geſter a erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, von, einem gefunden Knaben, 


beehrt ſich Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen. Poſen den 25. Dezember 1825. 
& v. Mutius, Prem. Lleut. im ıflen 
Edraffier - Regiment. 
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Heut Abend 6 Uhr wurde meine Frau, geb. Nach 


Erxleben, von einem muntern Mädchen: 
gluͤcklich entbunden. „ 
Simbſen den 25. Dezember 1825. 5 
Der Ober⸗-Amtmann A. Michaelis. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, 
von einem gefunden Knaben, beehre lch mich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 28. Dezember 1825. 

Salomon Prager. 


Am 1 ten Abends 8 Uhr verloren wir unfern: 
juͤngſten Sohn Robert, einen lieben muntern. 
Knaben am Scharlachfieber, im Alter von 14 
Jahren. Doch er, der Allguͤtige, der da betruͤ⸗ 
bet, erfreuet auch wieder mit ſelner Liebe und: 


Gnade: denn den a6ften Abends gegen 10 Uhr 


wurde mein gutes Weib von einem gefun 
Mädchen ſehr gluͤcklich entbunden. Allen unſern. 
entfernten Verwandten und Freunden, von: 
deren theilnehmender Liebe an den Ereigalſſen 
meines Hauſes wir uͤberzeugt ſind, widmet 
dieſe Anzeige des Schmerzes und der Freude. 
Halbendorf den 28. Dezember 1825. 
Matthaͤl. 


Heute Vormittag um balb 12 Uhr, raubte. 


uns der Tod unſern einzigen Sohn Gu ſta v, 
1 Jahr 4. Monat und 16 Tage altı,. er ſtarb an 
Krämpfen. Sechs Monate find es als wir 
an der Bahre unſers aͤlteſten Sohnes ſtanden; 
unſer Schmerz iſt unendlich groß,, mit ihnen: 
ſtarben unſere ſchoͤnſten Hoffnungen. Alen 
geehrten Verwandten und Freunden zeigen wir 
les traurige Ereigniß: hiermit ergebenſt anı 
und find von ihrer Theilnahme uͤberzeugt. 
Breslau den 29, December 185, 
a Boͤ h m. 
Sophie Böhm, geb. Wenzfe. 


1 antlichen namenloſen Leiden an 
Nachts ra 1 und am ı3ten Tage ibres Wo⸗ 
chenbettes, ſanft und geduldig, wle ihr ganzes 
Leben war, in eine beſſere Welt hinuͤber, meine 
innigſt geliebte gute Frau, Johanna geborne 
Jocktſch. Ach! zu früh endete ihr jugendli⸗ 
ches Leben von 25 Jahren 1 Monat und 8 Tage 
unſere friedliche nur 6jaͤhrige Ehe und das 
Muttergeſchaͤft dreler zuruͤckgelaſſener Kinder 


im zarteſten Alter. Der troſtvolle Hinblick jen⸗ 


feit erleichtert meinen Schmerz. Verwandte 
und Freunde werden mich wohl einer ſtillen 


Theilnahme wuͤrdigen. 


E. R. Regent, Kaufmann. 


In der Nacht vom 27ſten zum 28. December 


um 1 Uhr wurde unſere innig geliebte Mutter 
anne Folien et ei den Ted 
entzogen. Eine Lungen⸗En ung, die in 


Lungen⸗Kaͤhmung uͤberging, endete ihr theures⸗ 

Leben im noch nicht vollendeten söften Jahre: 

ibres Alters. Diefe Anzeige widmen wir tlef⸗ 

betruͤbt mit der Bitte um ſtille Theilnahme un⸗ 

ſern lieben Verwandten und Freunden. 
Rawicz den 28. December 1825. 


Friedrich Fengler, 

Amalle Leblus, geborne als 
Fengler, N 

Louiſe Fengler, Kinder. 


Eruſt Fengler, 
Der Poſtdirektor keblus, als Schwie⸗ 


gerſohn. 
Dr. Pinzger, als zukuͤnftiger Schwie⸗ 


gerfohn.. 
Amalie Leblus, als Enkelin der Ver⸗ 
ewigten. 


H. 33 I. 6. N. Ci. II. 


Theater „Anzeige. Sonnabend den 3: ſten: Zum Beſten der Armen: Das Ehepaar 
8 aus der alten Zelt. Hleranf: Sieben Madchen inunt⸗ 
form. Anfang 5 Uhr. — . 
Sonntag den ıften Januar 18262 Zum erſtenmal: Die Neufabrs⸗ 
nacht, ein Schwank in 2 Abtheilungen von Lebruͤn, Hierauf: 

Qielliebchen, Spiel in Verſen in 1 Akt von Lebruͤn. Zi 


Beſchluß: Schlafrock und Uniform, 


Louis Angely. 


Zum 
kuſtſplel in 1 Akt von! 


’ 


In der p 


8 5 
a AS aa 
re ehe 


Reiskli abnotdtiones tenens Commodum in ordinem digestum aliorumque et suis anno- 


Visiten Karten 

vorzuͤglich ſchöͤne und geſchmackvolle, Pariſer und Berliner, gepreßte, ſatinirte 
und einfache weiße mit und ohne vergoldeten Schnitt, find in moͤglichſt billi⸗ 

gem Preiſe zu haben. 5 > 


£ . iedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. » Ser. ⸗D'n. — „ Kthlr. 26 Sgr. 6 D'n. — - Rthlr. 23 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Rthlr. 18 Sgr. Den. — + AKthlr. 16 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. ⸗D'n. 
Gerſte ⸗Rtblr. 13 Sgr. Din. — + Kthlr. 21 Sgr. 9 D'n. —⸗Rtblr. 10 Sgr. 6 D'n. 
Hafer ⸗Ktblr. 12 Sgr. 3 D'n. — - RKthlr. 11 Sgr. 5 Du. — Kthlr. 10 Sgr. 6 D'n. 
Erbſen ⸗Kthlr. 24 Sgr. ⸗D'n. — » Ahle. ⸗Sgr.⸗D'n. — ⸗Kthlr. ⸗Sgr. D' n. 
(Beſtrafte Brandſtlftung.) Der ızjährige Haͤuslerſohn Carl Herbſt, aus Otta 
Oblauer Kreiſes, iſt wegen der — * —— v. J. dort vorfäglich veruͤbten Brandſtiß⸗ 
tung, durch welche die Gebäude des Nachbars, ſelnes Vaters, in Aſche gelegt wurden, zu 
ſechsjaͤbriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Brieg den 15ten Decbr. 1825. se 
Roͤnigl. Landes-Inquifitorlate. 


(Dankſagung.) Am acſten December d. J. fruͤh um Halb 6 Uhr wurden meine ſaͤmmt⸗ 
lichen Wirthſchafts⸗Gebaͤude mit allem Getreide⸗ und Furter⸗ Vorrath nebſt dem todten Inven⸗ 
tarium und zwei Freiſtellen ein Raub des Feuers. Durch die ſchnelle Herbelellung umllegender 
Ortſchaften wurde ſowohl meine Wohnung als auch der uͤbrige Theil des Dorfes von den Flam⸗ 
men befreit. Dieſe Edlen, deren Beſcheldenhelt ich zu nahe treten möchte, ihre Namen zu nen⸗ 
nen, ließen es bel dieſer Huͤlfe nicht bewenden, ſondern ſammtliche Wohlloͤbliche Dominia und 
loͤblichen Gemeinden ellten mit liebevoller Milde mein Vieh aufzunehmen, deſſen Rettung ich 
blos meinem braven Geſinde zu verdanken habe, die ihre wenige Habe im Stiche ließen und 
muthvoll mir Hülfe leiſteten. Gottes Fuͤrſorge ließ mich aber auch in dieſen Kummertagen nicht 
verzweifeln, da Brave und Edle eilten mit Rauchfutter mich zu unterſtuͤtzen und Kleidung als 
auch Geldbeitraͤge für die ungluͤcklichen Stellebewohner und Hofeleute zu ſenden. Hatten dieſe Gu⸗ 
ten geſehen, wie am Weibnachts heiligen Abend bei Verthellung dieſer Gaben Freudenzaͤhren 
floſſen, fo würden fie im Bewußtſeyn ihrer Thaten den ſchoͤnſten Chriſt⸗Abend gefunden haben. 
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GetreidesPreis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 29. December 185. 
Hoͤchſter: Mittler: N 


Meine? rte 9 fd vas und ich 
faͤlen een e aller ? 
richt verloͤſchen. Domintum Schmoͤgerle, Wohlau 
den ps Heng 8 


Wo Kreiſes bel Koͤben, den zöſten Decem⸗ 
r I Hahn C., Gaärtch Ba. > 
ERENTO 226 FF 


1 e Hm U Dan ef add: Wg. Satin HK 
Im Kaufe Novembers a. c, erhielt das Hospital für alte huͤlfloſe Bienfiboren ein 


bedeutendes Geſchenk nge Fg . gag A f 
a von 100 Kthle. Roͤnigl. Raſſenſch eie 

wovon alljaͤhrlich den zoften May die Intereſſen den Sospitaliten auf die Zand 
zu vertheilen. Dem edlen ungenanten Geber verſichern wir hiermit unſern warm⸗ 
ſten Dank — fo herzlicher, da gedachte Summe als eine demſelben allerhoͤchſt de⸗ 
willigte Gratiſieation für dem Staate geleiſtete Dienſte anzuſehen iſt. Breslau den 
zıften Decbr. 1325. Das Hospitals Dorfieheramt, ge 


Dramatische Vorlesungen. 
Sie beginnen morgen Abend’um-Punkt sechs Uhr, und ich ersuche die verehrten 
Hörerinnen und Hörer ganz ergebenst, sich etwas früher einzufinden, ö 
inlaſskarten zu vier Thalern, nnen n in 
der Maxischen Buchhandlung und morgen Vormittag bis zwölf in der aupt-Expedi- 
on der neuen Breslauer Zeitung (Herrenstralse, Stadtbuchdruckerei) zu lösen. 
Zugleich zeige ich hier die in den sechs ersten Vorlesungen vorzutragenden Dramen an; 
Ar ısten Januar: Iphigenie auf Tauris, von Göthe. — Am gten Januar: 
Ein Sommernachtstraum, von Shakspeare, nach A. W. v. Schlegels Ue- | 
\berserzung. — Am ızten Januar: Blaubart, oder der gestiefelte Kater, 1 
von Tieck. — Am agsten Januar: Coriolan, von Shakspeare, nach der 1 
Uebersetzung von Abraham Voss. — Am agsten Januar: Das laute Ge- 
heimniss, oder der wunderthätige Magus, von Calderon, nach der 7 
Uebersetzung von Gries. — Am Sten Febr.: Antigone, von Sofokles, nach 
der Uebersetzung von Solger. 1 
Nach Ablauf dieser sechs Vorlesungen werde ich die andern sechs Dramen, auch über- 
dem noch Sonnabendlich jedes den folgenden Sonntag vorzutragende Drama in diesen Blät- 
tern anzeigen. Aan 1 Karl Schall. 


(Subhaſtatlons- Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Wittwe Müller und 
Fleiſchermeiſter Carl Benjamin Schön ſoll das dem Lederſchneider Johann Wilhelm Wiesner 
gehoͤrige, und wie das an der Getichts⸗Stelle aushängende Tax-Inſtrument aus weiſet, im 
Jahre 1821 nach dem Materlallen⸗Werthe auf 2506 Rthlr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pCt. aber auf 3300 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 945 auf der Ohlauer Gaſſe im Wege der 
nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 
nämlich den 26. October c. und den 27. December c., beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 7. März 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Muzel in unſerem Partheien-Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 
ir gewärtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten er⸗ 
klärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, ö 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der laͤmmtlichen eingetragenen, * 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke . 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 12. July 1825. 0 
. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger ya 
r 


e Beilage z 
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Erſie Beilage zu No. 154, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Ar 175 las | a Vem 31. December 1825. 5 £ 7 [rat a 


(Vorladung.) Ueber den in 55,901 Rthlr. 11 Sgr. 5 Pf. Actlvis, Immobilien und 
Effekten, dagegen in 15,583 Rthlr. 17 Sgr. 2 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß des am roten 
November 1824 bier verſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſions-Rath Heinrich Amand Friedrich 
Koblitz iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquldations- Prozeß eröffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüͤche zu haben 
vermeinen, werden hlerdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Coͤſter auf den 3iſten Januar 1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Liquidatlons -Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerlchtshauſe perſoͤnlich, oder durch 
einen gefeglichen zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen und ſonſtigen 
Anſprüche vorſchriftsmäßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Ver⸗ 
erdnung vom 16ten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins, durch ein abzu⸗ 
faſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und nit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bes 
kanntſchaft unter den bieſigen Juſtlz⸗Commiſſarlen fehlt, werden der . ions⸗Rath 
Klettke, Safıl) -Eommigions „Rath Morgenbeſſer und der Juſttz⸗Rath Wirth vorge⸗ 
ſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
verfehen koͤnnen. Breslau den 25ſten September 1828. N 
a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſten. 
(Proclama.) Von Selten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien in Breslau 

werden auf den Antrag des Ernft Wahrmund v. Koͤlichen alle diejenigen Pratendenten, wel⸗ 
che an das angebliche verkoren gegangene Hppotheken⸗Inſtrument vom 9. März 1799 über die m 
Hypotheken⸗Buche der im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Winzigſchen Kreife gelegenen Güter 
Dittersbach und Packuſchwitz Rubrik III. No. 10. aus dem über diefe Güter zwiſchen dem fruͤ⸗ 
bern Beſitzer — — Ernſt Heinrich v. Kölihen als Verkaͤufer und der Charlotte Sophie 
verwittweten v. Stein, geb. v. Canltz, als Käufertn gefchloffenem Kauf⸗Contracte vom Zriten 
May 1798 et confirm. den 28. Januar 1799 ex decr. vom 22, Februar 1799 für den Verkaͤufer 
Ernſt Heinrich v. Kölichen eingetragenen 23,000 Rthlr. Courant de anno 1764 ruͤckſtaͤndigen 
Kaufgelder nebſt 5 pCt. Zinſen, fo wie an diefe Kaufgelder und Zinſen ſelbſt als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfands oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, bierdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termine 
den 7. April 1826 Vormittags um 10 Ühr vor dem ernannken Commiſſarlo, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Behrends auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Per⸗ 
fon oder durch genugſam informierte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, auf den Fall der 
Unbekanntſchaft unter den hiefigen Juſttzj⸗Commiſſarten, dle Juſtiz⸗Edmmiſſtons⸗Raͤtde Mor⸗ 
genbeſſer und Kletke, ingleichen der Juſtiz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden), ad 

rotocollum anzumelden und zu beſchelnſgen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 

ch jedoch in dem angeſetzten Termine feiner der etwanlgen Intereſſenten melden, dann werden 
dieſelben mit ihren Anſpruͤchen präflubirt und es wird ihnen damit eln Immerwährendes Still⸗ 
— — * —— — — für amorttſirt erklärt, und in dem 
Hypotheken⸗Buche 5 eten Gute, auf Anſuchen des Extrahenten, wirkli ö 
Kater, Breslau den 26. e ; * 5 5 4 ’ 2 h gelsſcht 
5 a Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gerlicht von Schleſten. 

(Bekanntmachung.) In dem Beſchtuß des unterzeichneten Königl. 5 Landes⸗Ge⸗ 
richts befinden ſich nachſtehende 30 Teſtamente und letztwilltge Verordnungen: 1) das Teſtament 
der Anna Helena v. Retteln und Schwanenderg, geberne von Mattenclöt, welches am 


aten Aprit 2725 deponirt worden; 2) das am 28. May 1715 de 735 dee ament der Sufanne 
Sina ot h eh en 3) das 15 13. N48 1722 dem d 5 Jauer⸗ 
ſchen Hof⸗Gerichte uͤbergebene oe el nAuflöfung hieher gekommene Teftament der Catha⸗ 
vine Elifabeth v. Rabenau, geb. v. ii el; ) das am 4. April 1725 übergebene 
Deſtament der Dorothea Eleonore unverehelichte von Relbultz; 5) ein von der Eva Catharina 
von Eſchir ſchky errichtetes und am 6. December 17a eingefommenes Teſtament; 6) das von 
dem Johann Carl Wilhelm von Schrelbersdorff errichtete und den 27. October 1730 übers 
gebene Teſtament; > das am 21. April 1722 deponirte Teſtament des Joachim Alexander von 
Gellhorn auf Schlaupe; 8) das am 12. May 1735 eingegangene Teſtament der Roſine 
v. Boch ſtein; 9) das am sten Auguſt 1735 uͤbergebene Teſtament der Anna Juſtina Therefia: 
v. Ertel, geborne Rasperin; 40) das am 5. Mai 1736 eingekommene Teſtament der Eleonoke 
Sophie von Oſorowsky, geb. v. Engelhardt; 11) das am 13. Juli 1736 eingereichte De⸗ 
ſtament der Joſepha Gräfin v. Path y und Erdoedl geb. Graͤfin v. Berg; 12) das am zten- 
September 1736 eingegangene Teſtament der Johanne Catharine Gräfin v. Zedlitz geb. Freyln 
von Rechenberg; 13) das am 9. September 1736 uͤbergebene Teſtament des Gottfried 
Vulpy zu Krichen; 14) eine am 12. November 1736 deponirte letztwillige Verordnung des 
Hans Wieglas v. Schindel; 15) das am 28. Maͤrz 1737 praͤſentirke Teſtament der Eleonore 
9928 85 Poſer geb. o. Relnbaben; 16) Dep amı 1. September 1737 S —— . 
ent des 1 Yf „AN j Nenn 15. Januar 5 nfirte 
Sefamene er 1 v. Faͤrſtenau, geb. v. Gold fuß; 18) da an 3 9 N 
eingegangene Teſtament der Helena Sophia v. Heyn, geb. v. Karnitzky; 19) das am zten 
kaͤrz 1738 praͤſentirte eflament der Margaretha Sophia verehlichten und gebornen v. Seyd⸗ 
litzz, 20) das am 29. März 1738 uͤbergebene Teſtament der Eva Sophia v. Priſelwitz, geb. 
von Vippach; 21) das am 22. Februar 1759 eingekommene Teſtament der Anna Barbara 
n Sommern, geb. Locubinz 22) das am 9. Juni 1739 praͤſentirte Teſtament der So⸗ 
e Lofer, geb. v. Guthsmutb; 23) das am 25. Juni 1739 eingegangene Teſta⸗ 
nent der Francisca Margaretha v. Puͤhl wald, geb. v. Rohrfcheldt; 24) eine am 27 ſten 
Auguf 2739 deponirte letztwillige Verordnung der v. Hona E. F. b. Lariſin, geb. v. Sleg⸗ 
roth; 25) das am 31. Auguſt 1739 praͤſentirte Teſtament der Anna Helena von Borſchnitz; 
26) das am 11. September 1739 deponirte Teſtament des Friedrich Frhr. v. Zedlitz; 27) das. 
am 16. September 1739 eingekommene Teſtament der Anna Roſine verwittw. v. Randau, geb.“ 
von Goldbach; 28) das am 26. October 1739 deponirte Deſtament des Johann Friedrich 
von Wentzky; 29) Auen e ee 174¹ übergebene Teſtament der Sophie Eliſabeth von 
Agnerin; 20) das am 22. October 1742 angenommene Teftament der Roſina Eleonore von 
Opitz. Da nun ſeit 7 geſchehenen Niederlegung dieſer eben genannten Teſtamente über 56 Jahr 
verfloſſen ſind und waͤhrend dieſer Zeit weder die Publication von den Erben der Teſtatoren nach⸗ 
geſucht, noch dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von dem Leben oder dem Tode 
det Letztern etwas zuperläßiges bekannt geworden iſt; fo werden die Intereſſenten auf den Grund 
des §. 218. Tit, 12. Th. 1. des Allgemeinen Landrechts hiermit oͤffentlich aufgefordert, die Publi⸗ 
Fatıpn der gedachten Teſtamente binnen 6 Monaten nachzuſuchen und dieſerhalb die erforderlichen 
Anträge zu formiren, wlorigenfalls nach Ablauf diefer Friſt damit von Amtswegen vorgeſchrit⸗ 
ten werden wird. Breslau den 9. December 1.98. 
. e Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edletal⸗ECitation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht bieliger Nefidenz wird auf den 
Antrag des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes und der Geſchwiſter des Verſchollenen, der am ı7ten‘ 
December 1787 hleſelbſt geborne Sohn des verſtorbenen hieſigen Bäckers Johann Michael Jorg, 
Namens Johann Andreas Jorg, welcher gegen das Jahr 1808 von hier als Bäcker „Geſelle 
auf die Wanderſchaft gegangen, aus den Defterreichifchen Staaten im Jahre 1809 die legte 
ſichere Nachricht von fi, gegeben, demnaͤchſt dort in Kriegsdienſte getreten, and als Gemeiner 
im Regiment Kaifer als verloren in Abgang gebracht worden ſeyn foll, hierdurch öffenclich vor⸗ 
geladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den ten April 1826 Vormittags um 10 Uhr vor 


dem ernannte N rn. Juſtlz⸗Rath ; 
VVV 

N — 5 De ne ut f a en a ' ( 5 | ee! 0 e N vi 3 ie 22 5 ; 
und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig 1 inter der We nung: daß bet ihrem Aus blei⸗ 


dern zu konnen, ſich lediglich mit dem begnügen muß, was alsdann noch von der Erbſchaft vor⸗ 
handen iſt. Breslau den z2ten April 1825. Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
1 Bekanntmachung a G20 
wegen Verdingung der nachſtehend angegebenen Kaſernements⸗ und Lazareth⸗Waͤſche ꝛc. 
fur die bezeichneten Garniſon⸗Orte des öten Armee + Corps. i 5 
Es folf die Lieferung der nachſtehend angegebenen, zum Kaſernement und für. die Lazarethe 


der Königlichen Truppen des ten Armee Corps erforderlichen Wäſche dc. an, Mindeſtfor⸗ 
dernde E jen werden, wehr ein Bleltatlonde Selm auf den en Seine, J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts Locale. (im Bau⸗Inſpector Fel rl Haufe, am 


im . ö N am 
Sandehore) anberaumt worden iſt. Indem wir hierzu Lieferungsluſtige und Cautlons fähige 
Anlaben, bemerken tir, daß bie nähern Bedingungen fo wle die bezuͤglichen Normalproben in 
dem gedachten Locale waͤhrend der . Neben werden koͤnnen. 
Nach wei fung 0 000, 75 
ä der an den Mindeſtfordernden zu verdingenden Gegenſtaͤnde⸗ 
a Die zu verdingenden Gegenſtände beſtehen in 5 | 
Stroh⸗ 


5 fever © Hand Wellen © of | 

1 der 0 Bettdecken] Kopfkiſſen⸗ ett⸗ Hand⸗ Wollenen Stroh⸗ Kopf: | 

ö 2 te. Pagen. Bezügen. |tächern. tuͤchern.] Decken. | faͤcken. Polſtern 
Breslau 504 | 1008 — 25 — 
Brieg 100 500 — 50 e 
Coſ ell 303 1115 — 511 6or 
Gla r 388 99 98912 600 — 
Nele N 28 u 770 100 [ 120 52 
Silberberg. a; er” 26 286 59 — a»: 

T 
. ai a inclusive 1 1 

f EEE 65 

* We I, feine weiße für Officiere, | _ EN 

8 Breslau den z3ten December 1825. 


Königliche Intendantur des ten Armee: Corps. Weymar⸗ 


roclam a.) Da in dem am 5. Ockober oe in der nothwendigen Subhaſtations⸗ Sache 
des Branntweinbrenner Samuel Goktlieb Hennig ſchen Grundſtuͤcks sub No. 109. auf dem 
Stodtguth Elbing angeſtandenen veremtoriſchen Lleltations⸗Dermine kein Kaͤufer erſchtenen, ſo 


haben wir auf den Antrag des Extrahenten det Subhaſtation, einen nochmaligen Bietungs⸗Ter⸗ 


— 2 


min auf ben 28. Februar 1826 Vormittags um re 8 ocale auf di 
N beraum, wozu ane 3,20 e h wee . aan 


A 


f Bekanntmachung.) Von dem Köntgl. Gericht ad St. Claram wird hiermit in Gema 
Belt Ger F. 422. Tit. 1. Thl. II. des Allgem. Landrechts öffentlich bekannt Nane 9h x 
Burger und Uhrmacher in der Nicolai + Vorftadt Jacob Steudinger und die Marla Therefia 
Lang ta, in dem heut vor uns abgeſchloſſenen Eheloͤbnißvertrage, die Guͤtergemeinſchaft unter 
ſich für immer ausgeſchloſſen haben. Breslau den 7ten October 1825. 
x 12 Koͤnigliches Gericht ad St. Claram, x 

(Edletal⸗Cltation.) Von unterzeichnetem Koͤnigl. Stadt » Gerichte wird der in Nies 
der⸗Thalheim im Jahre 1791 geborne Sohn, des dafelbft verfiorbenen Bauers ze. Foͤr⸗ 
ſter, Namens Anton Foͤrſter, welcher im October 1813 als 5 filter im ııten Fuͤſiller⸗Batail⸗ 
lon in der Schlacht bei Leipzig bleſſirt worden und ſeit jener Zeit von feinem Leben und Aufent⸗ 
balte feine Nachricht gegeben; fo wie feine etwa unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den 
Antrag feiner naͤchſten Verwandten oͤffentlich hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten ent⸗ 
weder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, laͤngſtens aber in Termino peremtorio den teten 

ebruar 1826 auf dem hleſigen Rathhauſe Vormittags um 10 Uhr zu erſcheinen, widrigen⸗ 

alls der verſchollene Anton § rſter für todt erklart, feine etwa unbekannten Erben und Erb⸗ 
nehmer aber ihrer Anfprüche an das in 328 Kthlr. 13 Sgr. beſtehende Vermögen des Erfteren 
der verluſtig erklaͤrt und ſolches ſeinen ſich gemeldeten und legitimirten Erben nach Vorſchrift 
fuͤr Geſetze zuerkannt und ausgefolgt werden wird. Landeck den 20. April 1825. b 

f a Koͤnigl. Preuß. Stadt» Gericht. 

(Gerichtliche Vorladung.) Stadt: Gericht Braunſchweig. Demnach von den Ge⸗ 
(rotieren Oſterloß, als des Knochenhauer Büttner Ehefrau Johanne Dorothee koulſe 
geb. Oſterloh bleſelbſt und Conſ. nachdem von ſelbigen, daß ihr Bruder Johann Heinrich 
Auguſt Oſterloh als Füͤſelter in der aten Compagnie des zweiten Bataillons des Sten weſt⸗ 
phaͤliſchen Infanterie-Reglments im Jahre 18% mit nach Rußland marſchirt, von daher aber 
nicht zuruͤckgekehrt ſey, angezeigt und den geſetzlichen Vorſchriften des falls genuͤget worden, auf 
bie Edlctal⸗Eitation des Abweſenden und deumächflige Todeserklaͤrung angetragen, auch — da 


dem Gerichte über Leben und Aufenthalt deſſelben nichts bekannt — dem Suchen Statt gegeben 


worden, als wird gedachter Johann Heinrich Auguſt Oſterloh biewlt vorgeladen, bins 
nen Jahres friſt und ſpaͤteſtens in dem auf 5 f ˖ 
f den 30. Aug u ſt 


r 1826 A b 
desfalls angeſetzten Termine Morgens 10 Uhr vor Fuͤrſtl. Diſtrlets⸗ Gerichte hleſelbſt Behuf 


feiner Vernehmloſſung zu erſcheinen, widrigenfalls gegen ihn die Todeserklaͤrung ausgeſprochen 


und über fein Vermoͤzen und ſonſtige Zuſtändigteiten was Rechtens erkannt werden ſoll. Auch 


— 


— 


2 —— — — —-—⅛ 


* 


werden Alle, welche Nachrichten von ihm haben, zu deren Mitthellung, Dlejenigen aber, welche 
an fein Vermögen als Teſtaments⸗ ober nähere Inteſtat⸗Erben und Gläubiger Anſpruͤche zu 
baben vermeinen, hiemit aufgefordert, ſolche in demſelben Termine zu liquidiren, widrigenfalls 
ſie damit ausgeſchloſſen und zum Stillſchweigen werden verwieſen werden. 
(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Beſitzers Joſepb Kuͤnſcher wird deſſen 
sub No. 77. zu Altalt manns dorff gelegenes Bauerguth, welches nach der gerichtlichen Taxe vom 
aten d. M. auf 5035 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt, und die sub Nummeris 20. und 77. in 
Bactner Feldmark situirten Aderftücde, deren Werth nach den gerichtlichen Taxen de dato 
pradicto auf 198 Rthlr. und reſp. 363 Nthlr. Courant ausgemittelt worden, in Termino lici- 
tationis unico et peremlorio den 5ten April 1826 verkauft werden, weshalb zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige aufgefordert werden, in dieſem Termine Vormittags um 9 Uhr, perſoͤnlich zu er⸗ 
scheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbletenden mit Genehmigung des 
Extrahentens zu gewaͤrtigen. Camenz den raten December 1825. 
Das Patrimontals Gericht der Königlich Niederkändifchen Herrſchaft Camenz. 
Auction.) Zufolge hohen Auftrages wird den 19. Januar 1826 und folgende Tage auf 
dem berrſchaftl. Schloſſe zu Zuͤlzendorf, Nimptſchen Kreiſes, der Nachlaß der daſelbſt verſtor⸗ 
denen verwittw. Frau Paſtor Thalheim, beſtebend in Uhren, Silberzeug, Porzellaln, Glaͤſern, 
Zinn, Kupfer, Meffing, Lelnenzeug, Betten, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Haus⸗ 
gerärh, Wagenfahrt und etwas Vieb⸗Corpora, fo wie mehrere theologiſche Schriften gegen gleich 
baate Bezahlung, im Wege der Auction öffentlich an den Meiſtbletenden von fruͤb um 8 Uhr bis 
Mittags um 12 Uhr und von 2 Uhr Nachmittags bis Abends um 5 Uhr verſteigert werden, als 
weshalb Kaufluſtige hiezu eingeladen werden. Streblen den 27. Dezember 1825. N f 
5 Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. v. Paczensky. 
(An — Durch die allgemeine Einführung der Courant⸗Rechnung, ſieht ſich unters 
zeichnete Brunnen⸗Verwaltung veranlaßt, die nunmehrigen Verkaufsprelſe aller Flaſchen Salz⸗ 
brunn zur Öffentlichen Kunde zu bringen. 8 
Es koſtet demnach vom 1. Januar 1826 ab: 
a) eine gauze Kiſte mit 24 Stuͤck großen Glas⸗Flaſchen 4 Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ 
b) s 4 D „ 36 „kleinen + D 4 Rthlr. 15 Sgr. > Pf. 
ch eine neue einzelne große Glas⸗Flaſche. „ Athlr. 4 Sor. 4 Pf. 
d) 5 4 3 kleine 7 6 „ b z Rthlr. 3 Sgr. 7 Pf. 
e) eine eigene Flaſche friſch zu fuͤllen mit neuen Pfropfen 
und Abſtempelung in die Pechung . + Nthlr. 1 Sor. 6 Pf. 
e) eine eigene Flaſche unverpicht und mit eigenen Pfropfen ⸗Rthlr. + Sgr. 8 Pf. 


Und alle hochverehrten Abnehmer geziemend und hoͤflichſt zu erſuchen, ihren Boten den vollen 


Betrag der zu derlangenden Flaſchen ſowohl, als auch eine kleine ſchriftliche Beſtellung des Bes 
gehrs, geneigteſt mitgeben zu wollen, damit aller Mißverſtand und kleine Reſte vermieden werden. 
Salzbrunn den 28. December es ; 
Die Reichsgraͤfl. v. Hochbergiſche Brunnen Verwaltung, . 
Maynhardt, Brunnen⸗Inſpector. 5 
(Verpachtungs⸗Anzeige.) Das zu Borkwitz, Falkenberger Kreifed, an der von 
Schurgaſt nach Oppeln führenden Kunſt⸗Straße gelegene Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar, fol vom 
Iſten April 1826 an, auf zwei hlatereinander folgende Jahre Melſtbletend verpachtet werden. 
Der Verpachtungs⸗Termin iſt auf den 3. Februar 1826 Nachmittags um 2 Uhr in dem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe zu Niewe angeſetzt, und werden tautionsfählge Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen, am gedachten Tage die Pachtbedingniſſe elnzuſehen und ibre Gebote abzugeben, wo⸗ 
nach, nach eingeßolter Genehmigung einer Hochloͤblichen Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ Lands 
ſchaft dem Meift- und Beſtbletenden dle Pacht überlaffen werden wird, Nicoline am 27. Decem⸗ 
ber 1825. Graf v. Beuſt, Curator bonorum. 
(Ju verkaufen.) Auf dem Dominlo Schoͤnbankwitz, Breslauer Kreifed, ohnweit 
Koberwitz, find eine Anzahl hochfeiner Merinos⸗Staͤhre, reiner Abkunft vaͤterlicher und muͤt⸗ 


terlicher Seits billig abzulaſſen. 


(Verkaufs-A neige.) Das Dominium Seiflersdorf, Ohlauer Kreises, hat nach. der 
— — einen) vorzüglichen Escurial- Race zu verkaufen, weiche 
nach der sorgfältigen Classification des Herrn Oberamtmapm Elsner secunda sind, und de- 
ren Aclteste nicht über 4 Jahr alt ist, da die gesammte Mutter- Heerde für das Jahr 4338, 
nur aus Electa und Prima bestehen wird. Kauflustige können sich von der Dichtheit und 
Milde der Wolle an Ort und Stelle zu jeder Zeit informiren. 

(Anzeige.) Junge Sprungſtaͤhre von aͤchter Rochsburger Race ſind zu verkaufen auf 
dem Dominio Ellgut bei Stroppen. 

( Stammochſen⸗Ver kauf.) Das Dominium 5 ertw pe albau hat mehrere 
Stammochſen von 3 und 4 Jahren von veredelter Race und billigen Prelſen zu berkaufen und 
ift hierüber bei dem Wirthſchafts⸗Amt das Nähere zu erfahren. 

(Sprungſtaͤhre⸗ Verkauf.) Aus den alleredelſten Heerden Sachſens abſtammend wer⸗ 
den Sprungſtaͤhre ſeltener Feinheit bei dem Dominio Piſchkowitz obnweit Glatz, ausgeboten. 
Liebhaber, welche — auch ohne Abſicht etwas zu kaufen — dle Heerden zu beſehen wünfchen, 
werden erſucht, jeder Zeit, ohne alle Umſtaͤnde im Schloß zu ler vorzufahren. 

(Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag als den zten Januar 1826 fruͤh um 9 Uhr und folgende 
Tage werde ich vor dem Oder⸗Thor im ruſſiſchen Kaifer ein vollſtaͤndiges Specerey⸗ — 
Lager nebſt Handlungs⸗ Utenſilien oͤffentlich 2 N e ahlung verſteigern. ul, 


RN nge ig e.) Das Verzeichniß der Buͤher, erte ke Schimmelfche ru. ver⸗ 
mehrt worden, iſt zu bekommen auf der neuen Schuhbruͤcke No. 76. Schimmel. 

(Anzeige und Dank.) Da ich meiner fortdauernden Krankheit wegen meine Apotheke 
habe — muͤſſen, fo ſage ich hiermit meinen hohen, hochgeehrteſten Goͤnnern, Freunden, 
Mitbuͤrgern und Bewohnern hier in der Stadt und auf dem Lande, meinen verbindlichſten ank 
für das mir die einige 20 Jahre hindurch, als meine Abnehmer geſchenkte Vertrauen. Ver⸗ 
fehle auch nicht zugleich meinen Nachfolger, Herrn Apotheker Oswald, Allen beſtens zu 
empfehlen, der gewiß auch bemuͤht ſeyn wird, als rechtlicher Mann bei dieſem wichtigen Fach 
ſo zu handeln, wie es ihm feine Pflicht gebeut. Oels den zoſten December 1825 

Der Apotheker Weber. 8 

In. Bezlehung auf obige Anzeige habe ich die Ehre mich dem Woblwollen eines hochverehr⸗ 
ten Publicums beſtens zu empfehlen, und zu verſichern, daß ich mich ſtets beſtreben werde, 
mich des geſchenkten Zutrauens wuͤrdig zu bezeigen. Oels den zoſten Deebr. 1825. 

Ferdinand Oswald, Apotheker. 

( arnung.) Ich zeige hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich für niemanden, der auf mei⸗ 
nen Namen etwas borgen ſollte, ohne eine ſchriftliche Aus weiſung etwas zuruͤck bezahle. Bres⸗ 
ten den zaſten December 1825. Giewald, Gaſtwirtb zur goldnen Krone. 

7 Er runn unten 


* Danziger Sahnenfäfe pro Pfd. 5 Sgr. $ 
Lesenden FF 
pr. Str. 13 Rtbhle.; äachter holland. 5 ſe pr. Pfd. 7 8 bei 5 Pfd. a6 Sgr., per Ctr. 18 /, 
19 und 20 Rthlr.; fetten Fe rasche, Käfe pr. Pfd. 9 Sgr., pr. Ctr. 27 Rthir.; 
Schwerer grüner Kraͤuter⸗Kaͤſe pr 175 Pfd. 8 Sgr., bei 5 Pfd. 47 Sgr.; ParmefansKäfe pro 
TB 15 Sgr.; DoublesChefter-Käfe pr. Pfd. 25 Sgr.; offerlrt 
G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 

(Anzeige,) Belm Antritt des neuen Jahres beehre ich mich, einem reſp. Publikum nicht 
nur durch ſchmackhafte Speifen zu empfehlen, fondern auch gleichzeitig pig daß täglich 
bei mir Boeuf⸗Steaks und Cotteletten zum billigſten Preife zu haben find; ich bitte demnach um 
geneigten Zuſpruch. Schneider, in der goldnen Kanne Ohlauer Straße. 5 

(Anzeige. >: Schone fette Speck⸗Bücklnge erhielt von an mit * Poſt, *. 
lauergaſſe No. 84 Barthel 


(Anzei 121 Schoͤnſtes e Rauchfleſſch erlegt, bi 
F. Pererk . 


* 


seit mehrern ( 


\ . Gasen unn 
RE jeder beliebigen Parthie, in Krausen bis zum Viertel Pfunde € 
ganz ergeben. S8. G. Schröter, Ohlauer Strafse. g ® 


FSSGDOGOGHHYSHPYIOHHYGHHPGGIGOHIT+ 
Offerte.) Glatte und gepreßte Viſttenkarten find zu billigen Preifen zu haben, beim 
Kartenfabrlkant Tiratſchek in der Neuſtadt, Baſtelgaſſe No. 65. ee 

(Anzeige.) Ich habe wieber einen friſchen Transport geräucherten Elbinger Lachs zu 
18 Sgr. und Danziger Sahnen⸗Kaͤſe zu 5 Sgr. pro Pfd. erhalten und empfiehlt beſtens 


Friedrich Barthels, Junkernſtraße No. 5, 
c DD 
| 


Ganz friſchen, dt fließenden Caviar s 


direct von Aſtrachan erhalten 427 . 
in großen Koͤrnern pro de e 
in kleinen Körnern dito 1/12 Rthlr.“ . 
an paethien biltger enipfrpir 8 5 ES E BEL, an Ning: Ne. * 
Auſtern und neuer flleßender Caviar) iſt in der Weinhandlung bei S. D. 
Schilling, am großen und Salzring⸗Ecke, angekommen. 8 


Anzeige.) Es empfiehlt heute die erſten Pfannkuchen das Stuͤck 9 Pf. und zu a Sgr. 
mit Zucker und Zimmt candirt zu 1½ Sgr., auch find täglich Fleiſch⸗Paſteten, Baifess mit 


Sahn gefuͤllt, Spirtzkuchen und alle Sorten Backwaaren. 
Conditor Micadi, im Gewoͤlbe auf der Albrechtsſtraße erde 1 
nn n enen e ee re 
Philipp Guttentag aus Breslau, ſetzt in Neuland bei Glatz . 
empfiehlt allen hohen Herrſchaften und reſp. Relſenden fein, in Neuland an der Chauſſee # 
nach Landek u. Habelſchwerdt, neu erbautes Gaſt⸗ und Caffee⸗Haus zum Churfuͤrſten ge⸗ “ 
f 2 nannt, und bittet ergebenſt um zahlreichen Zuſpruch, mit der Verſicherung ſich ſtets zu 
Fr . durch prompte und gute Bedienung die Zufriedenheit feiner reſp. Gaͤſte zu er; * 
angen. 1 ern u e ce 2 
Sate seen 5 Ar *. * f bp ͤ eue 
0 a 2 4 > 4 180 8 2 
Endes unterzeichneter giebt ſich die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen: daß er den ıflen Ja⸗ 
nuar Ball Masque geben wird. Das Naͤhere auf dem Anſchlage⸗Zeitel. A. Plllmey er. 
(Anzeige.) Auf der Nikolaigaffe in der blauen Sonne find ſchlagende Nachtigallen, 
Sproſſer und gute Kanartenvoͤgel um billige Preiſe nebſt ae * ’ . 

f a Seorge Knauth. 5 
Ek(Anzelge.) Arrak in Flaſchen zu 16, 14 und 12 Ggr. . iſt von vorzüglicher Gute 
zu erhalten be! L. F. Wieliſch, Ohlauerſtraße, fruher J. F. Kochel. 

| a a a 

. Große Holſteinſche Auſtern in Schanlen. $ 


& er CCC c 6 
die kurz vor Abgang der Poſt 3 aus der See N erblelt ich mit letzter Poſt und 
verkaufe 100 Stuck . Ne . B. Jäkel, am Ring No. 48. 

(kooſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe szfter Lotterle, fo wie auch zur 75 ſten 
kleinen kotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus waͤrtigen ergebenft 5 N 
; 1 Schreiber, Salz⸗Ring, im weißen Loͤwen. 


ie: 3 
e 1 „ 
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; (Gluͤckwunſch und Bitte) Indem ich mich beehre einem hochzuverehrenden 


Publikum zum bevorſtehenden Jahres⸗Wechſel alles Gluck, Heil und Segen zu w 1 
verbinde ich damit die ganz ergebenſte Bitte, da mein ganz neu ſehr elegant erbautes Billard 
2 fpielbar bereit ſteht, mich mit hochgeneligtem Beſuch zu erfreuen. Poͤpelwitz den zoſten 
December 1828. f Schindler, Coffetier im Garten⸗Schloß. 


(Geſtoblne Sachen.) In der Nacht vom ayſten wurden mir aus meiner verſchloſſenen 
Stube aus einem Koffer folgende Sachen entwendet: 1) ein Beutel mit 28 Rthlr. pohlniſch Cour. 
worin ſich auch 3 Rubel befanden, 1 Beutel mit circa 25 Rthlr. Preuß. Courant und folgende 
mit Nummern bezeichnete Staatsſchulden⸗Scheine: A. 30,436. 1000 Rthlr., F. 78,329. 
100 Rthlr., F. 21,410. 5co Rthlr., C. 46,039. 100 Rthlr., B. 54,810. 50 Rtbir., O. 115/12 
50 Rthlr., D. 58.359. 50 Rthlr., O. 35,712. 25 Rthlr., O. 47,891. 25 Rthlr., T. 55,711. 
25 Athlr., W. 55,713. 25 Rthlr., X. 58, 13. 25 Rthlr., F. 132,497. 25 Rtblr., Q. 55,718 
25 Rthlr., V. 55,7 12. 25 Rthlr., G. 120,296. 25 Rthlr., F. 53,384. 25 Rthlr. 2100 Nthlr. 
Der Entdecker beliebe ſich gegen eine angemeſſene Belohnung bei Hrn. Gaſtwirth Winkler, im 
Storch, Antonien⸗Straße, zu melden. * „ aus Krotoczin. 

(Gelegenbelt) nach Berlin beim Lohnkutſcher Walther auf der Albrechtsſtraße in der 
Huͤbnerſchen Weinhandlung. rer 

(Schnelle Reiſegelegenheit) nach Berlin, den aten und dritten Januar 1826 zu er; 
fragen Buͤttnergaſſe lm Weinfaß bei dem Lohnkutſcher Mendel. ö 
8 (Reiſe⸗Gelegenhelt) nach Berlin beim Lohnkutſcher Meinicdfe, Albrechtsſtraße 
Nro. 48. N Bi 

(Reiſegelegenbeit) nach Berlin If zu erfragen beim kohnkutſcher Raſtalsky, Inder 
Weißgerber⸗, geweſene Toͤpfergaſſe No. 3. N 5 
Qu vermlethen.) In Nro. 46. am Naſchmarkt If die zte Etage, wie auch Parterre 
eine Stube nebſt Remiſe bald oder auf Oſtern zu vermiethen. 

(Zu vermietben) und bald oder Oſtern 1826 zu beziehen iſt die zweite Etage von 7 Stu⸗ 
den, lichter Küche und noͤthiger Zugehoͤr, nebſt Stallung zu 2 bis 5 Pferden und Wagenpläge 
apf dem Neumarkt in der Apotheke. Das Naͤhere iſt jederzeit Parterre zu erfahren. ä 

(Anzeige.) Auf dem Kitterplag in dem goldnen Korbe ift ein Local für einen Canditor 
oder Bäcker nebſt 2 Stuben, 4 Stiegen hoch zu vermlethen und bald zu beziehen. Das Nähere 
beim Kaufmann Groß, Odergaſſe im goldnen feuchter, et 

(Vermiethung.) Auf der Herrnfiraße, Haus Nro. 14. iſt der erſte Stock beſtebend in 
4 Stuben, zu vermlethen und dieſe Oſtern 1826 zu beziehen. Breslau den 28ſten Decbr. 1825. 

Röffels feel. Erben. 

(Vermfethung.) Am Ede der Schweidnitzer- und Junkern⸗Straße zum goldnen Le 
wen iſt die Specereli⸗Handlungs⸗Gelegenheit wie auch ein Local zu einer Tabak Fabrikation Jo⸗ 
bannt 1826 an zu beziehen. Das Nähere in der aten Etage. Auch iſt daſelbſt noch ein kleine⸗ 
res Gewölbe Oſtern 1826 zu vermieten. 0 

(Wohnung zu vermiethen.) In dem Eckhauſe der Friedrich Wilhelmſtraße und dem 
Koͤnigsbruͤcken⸗Platz No. 4. und 76. iſt uͤber 2 Stiegen 1 Quartier von 6 Stuben nebſt Kuchel 
und den erforderlichen Kellern und Boden⸗Kammern (aber ohne Stallung) an benannter Straße 
zu Be io und fänftige Oſtern zu beziehen. Das Nähere zu erfragen am Eingange vom Ka⸗ 
nigs platz Parterre. ; 1 * * 

(Bermierhung.) Ein menblletes Quartier von 9 Stuben nebſt Stallung iſt gleich zu 
haben auf der Schuhbruͤcke in No. 40. N 
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im e nothwendig 


coll zu geben und zu cn ger; daß demnaͤchſt, inſofern fein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklart w „der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Le⸗ 


Neal⸗Glaͤubiger des zur Boͤttchermeiſter Schubelſchen erbſchaftlichen Liquidattons⸗Maſſe ge⸗ 
hörenden Hauſes No. 1226. in dem am 28ffen November d. J. angeſetzt geweſenen peremfortz 


derungen und ar der letztern ohne daß es zu dlefem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 


N RER 


Die Stadt» Baus Deputation. 
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(SubhafationdsPatent);. Von-dem unterfeichn tabt, dospital- kan 
Güter: Amt wird bierburch been , dg auf den ae an Ehe ad Safe 
Gottfr. Ermlerſche Grundſtuͤck sab N ſcheitnig, mit welchem elne Brannt⸗ 
weinbrennerei verbunden und das auf 2307 Athlr. 27 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgef atzt worden 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon öffentlich verkauft werden fol, termin licitati nis hierzu 
fechen auf den 28. Februar 1826, 28ſten April 1826 und peremtorie auf den ag ſten Juny a. l. 
Vormittags um 10 Uhr an, und werden Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige aufgefordert, 
in gedachten Terminen, beſonders aber in dem letzten im Amte zu erſchelnen, ihre Gebote zu 
Protocol zu geben, wonaͤchſt dem Melſtbletenden, wenn ſonſt keine geſetzliche Hinderungs⸗Urſa⸗ 
chen eintreten, der Zufchlag ertbeilt werden ſoll. Uebrigens werden den auswärtigen Ale: 
ſtigen die Juſtiz⸗Commſſſarien Conrad und Goubernements-Auditeur Kluge vorgeſchlagen, 


an denen einen ſie ſich wenden koͤnnen, und kann dle Taxe in den Amtsſtunden eingeſehen werden. 


Breslau den 21. September 1825. Stadt- und Hospital-Land⸗Guͤter⸗Amt. 
Auction.) Es ſollen am zoten Januar f. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


N tags von 2 bis 4 Uhr reſp. in dem Hauſe No. 41. auf der Reuſchenſtraße und in der kurzen Gaſſe 


Breslau den a6ften December 1825. 


vor dem Nikolaithor dle zur Concursmaſſe des Tuchbereiter Jacob gehörigen Effekten und 


Tuchſchrer⸗Utenſilien an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 


8 f Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretafr Seger, i Auftrages. 
(Avertiſſement.) Das Königliche Lands und Stadt⸗Gericht zu Goldberg macht hier⸗ 
durch bekannt, daß die Inteſtat⸗Erben des zu Koſendau, hieſigen Krelſes, verſtorbenen Bauer⸗ 
guthsbeſitzers Johann Chriſtlan Deckert den Nachlaß dieſes ihres Erblaſſers unter fich theilen 


werden. Diejenigen Nachlaßglaͤubiger, welche ſich nicht binnen 3 Monaten mit ihren Forderun⸗ 


en melden, und dieſelben gehörig nachweiſen, können nach Ablauf jener Frlſt ſich nur an 
den Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils in Gemaͤßheit des §. 137. Thl. 1. Tit. 17. 
A. L. R. halten. Goldberg den raten November 1825. 8 . 
i Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 
(ESdietal-Citatlon.) Der Kutſchners ſohn Gottfried Gaßner aus Prittag, welcher 
Im Jahre 1813 als Soldat ausgehoben wurde, hat ſeit dem Ende des Jahres 1813 von feinem 
Leben oder Aufenthalte den Seinlgen keine Nachricht gegeben, weshalb, da er von feinem Vater 


400 Rehlr. Cour. ererbt hat, von dem ihm beſtellten Abweſenheits-Curator, Herrn Spndico 


Neumann hierſelbſt, auf ſeine Todeserklaͤrung angetragen worden. Es haben daher derſelbe 
oder wenn er nicht mehr am Leben, ſeine etwanigen unbekannten Erben ſich ſpaͤteſtens in dem 
auf den 15. May 1826 Nachmittags um 2 Uhr bor uns auf dem hleſigen Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Seſſionszimmer im Landhauſe angeſetzten Termine zu melden, und weitere Anwelſung, 
ausbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß Gaßner für todt erflärt und deſſen Vermögen, 
nach Anleitung des vaͤterlichen Teſtaments, Gaßners Geſchwiſtern und reſp. deren Kindern aus⸗ 
geliefert werden wird. Grünberg den 29. July 1825. 
a Landraͤthlich v. Stentzſchſches Gerichtsamt zu Prittag. 
(Subhaſtations⸗Anzelge.) Da ſich in dem am ziſten October c. angeſtandenen Ter⸗ 
miue zum Öffentlichen Verkauf des dem Dlſchlermelſter Denckmann gehoͤrtgen sub Nro. 17. zu 
Altwaſſer belegenen, auf 1006 Nthlr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzten Freihauſes, kein Kaufluſtiger 
gemeldet hat, fo iſt zu dieſem Bebuf eln neuer Termin auf den 26ſten Januar c. Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Altwaſſer anberaumt worden, wozu etwanlge Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß der Melſt⸗ und Beſtbletende nach Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde ein Nachgebot zulaͤßig machen, den Zus 
ſchlag zu erwarten hat. Fuͤrſtenſteln den 17ten December 188. Im, 
ER, Das Gerichts⸗Amt Altwaſſer. ig. commiſs. Schmieder. 
(ESdirtal⸗Citation.) Wehrau in der Koͤnigl, Preuß. Oder⸗kauſitz den 18. Auguſt 1325. 
Das unterzeichnete Gerichts-Amt citirt die im Jahre 1786 von Hier nach Polen gegangene nach⸗ 
genannte drei Kinder des geweſenen hieſigen Mahl⸗Muͤller Johann Helarich Sänger: 1) den 


„ 5 
Milergefel Johann Gottlob Sanger, 2) 1 Anne Marle Eliſabeth geb. Sänger, verche 
lichte Hammerſchmidt Gulling, 3) die damals ledige Anne — li Sänger, nach / 
mals 17 7 18555 Hammerſchmidt Roſcher, welche zwar fruͤher aus Wiſchnewen und Wiſch⸗ 
now in kittbauen an hieſige Verwandte noch geſchrieben, ſelt 1802 aber, wiederholt dabin ers 
laſfener Aufforderung ohnerachtet, nichts mehr von ſich haben hoͤren laſſen und dort nicht mehr 
anzutreffen ſeyn follen, fo wie ihre etwankge unbekannte Erben hlemit edictaliter a dato binnen 
9 Monaten und peremtorifh den 29. Juny 1826 Vormittags um 10 Uhr all ier an Ge⸗ 
tichts⸗Amts⸗Stelle zu erſchelnen und weitere Anweiſung, außerdem aber zu gewärtigen, daß 
fie für tobt erflärt und ihr hier befindliches, Ihnen aus dem väterlichen Nachlaſſe angefalle⸗ 
nes Vermögen ihren nächſten bekannten Erben zugeſprochen werden wird. 3 
5 Das Graͤflich zu Solmſche Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Wehrau. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Bauer Su⸗ 
ſanna Kupske, geborne Kot ſch, ſoll das zur Nachlaß⸗Maſſe ihres verſtorbenen Ehemannes 
des Bauer Johann Heinrich Kupske gehoͤrige, zu Klein⸗Schmograu bei Wohlau sub Nro. 5. 
gelegene Bauergut, welches, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Dax⸗Ausfertigung nach⸗ 
weiſet, Diefes Jabr am zıflen Auguſt zu 5 pro Cent auf 838 Rthlr. 4 Sgr. landuͤblich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, im Wege der nöthwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in 
den hierzu angefegten Terminen, namlich den ahſten November und agſten Decemder c. in dem 
Geſchäfts⸗ Locale des Königl. Stadtgerichts zu Wohlau, beſonders aber in dem letzten und 
peremtorifchen Termine den 31 ſten Januar 1826 Vormittags um 11 Uhr auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Klein⸗Schmograu vor dem unterzeichneten Gericht zu erſchelnen, die be⸗ 
fondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen, und kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach 
elngeholter Genehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts der minorennen Kupskeſchen Kin⸗ 
der, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Woblau den zoften Octo⸗ 
ber 1825. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht als Gerichts- Amt fuͤr Klein⸗Schmograu. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt 1 
daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers, das sub Nro. 15. zu Baumgarten gelegene, dem 
dortigen Bauer Ferdinand Haucke gehoͤrige, und am 22ften Juny d. J. auf 5859 Rthlr. 
15 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauerguth, io Terminis licitationie den as ſten Fe⸗ 
bruar, den 2zſten April und den 28ſten Juny 1826, beſonders aber in dem letztern, welcher 
peremtoriſch it, im Wege der Execution öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, 
weshalb zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hlerdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Termis 
nen, beſonders aber in dem letztern, Morgens um 9 Uhr in dem hieſigen Gerichts⸗Locale per⸗ 
föntich zu erſcheinen, die Gebote zum Protocoll zu geben, und demnächſt den Zufchlag an den 
Meiſtbletenden, mit Genehmigung der Kealgläubiger zu gewärtigen. Camenz den zıten Ro⸗ 
vember 1825. Das Patrimonfal⸗Gerſcht der Koͤnkgl. Niederländifchen Herrſchaft Camenz. 
(Vorladung.) Der Einlieger Carl Hartlik aus Oeſterrelchiſch-Schleſien und der keins 
weber⸗Geſelle Johann Praͤsding aus hieſigem Orte gebuͤrtig, wovon der erſtere ſeit 40 der 
letztere feit 20 Jahren abweſend, werden fo wie deren etwanige Erben auf den Antrag ihrer Ge⸗ 
ſchwiſter hierdurch vorgeladen, ih binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 28 ſten Februar 
1826 Vormittags 9 Uhr hieſelbſt angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
‚melden, widrigen Falls dieſelben für todt erflärt, und deren unbedeutendes Vermögen ihren 
Geſchwiſtern, oder nach den Umſtaͤnden dem Fisco durch Erkenntniß zugeſprochen werden wird. 
Koſchentin den 11. Map 1825. Das Prinzlich Hohenloheſche Koſchentiner Gerichts⸗ Amt. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Es kann ein veredelter Stamm Schaafe, gegen Eintaufend 
Staͤck ſtark, einem Käufer abgelaffen werden, derfelbe it mit großer Sorgfalt becandelt wers 
den und die Schäferet feit vielen Jahren keinem Unfall ausgeſetzt geweſen. Da der Verkaͤufer 
mehrere Beſitzungen hat, fo kann er einem Kaufluſtigen um fo mehr feine Wuͤnſche erfüllen, 
Nähere Auskunft erthellt von Wechfrig, auf Schadendorf bei Muskau in der Dberlaufig. 
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zu verkaufen, wle auch gegen andere Güter zu vertauſchen und zu verpachten. Auch Bau IH 
von feltener Staͤrke eo Oder zu convenablem Preife kann ich zum Verkauf nachweiſen. 


Das Nähere hierüber bei J. Gotthelner in Breslau, Nicokaſſtraße lm Feigenbaum No. 65. 

(Von Aus waͤrtigen erbitte portofrele Briefe.) f * 

(Staͤhre⸗Verkauf.), Mit dem ıften Februar k. J. beginnt der Verkauf einer bedeuten⸗ 

den Anzahl hochfeiner Staͤhre bel dem Domalnens Amt Chrzellz. 33 
75 N a eller, Könige, Amtsratc h. 

(Kupferstich- Versteigerung.) Montag den aten Januar u. f. Lage Nachmittag 

% — 5 Uhr, werde ich auf meinem Comptoir Albr, Straſse No, 22. eine bedeutende 

pferstiich, Sammlung aus mehr denn 3000.Blättern zaum T heil von alten klassischen Meistern 

„ rsteigern, wozu ich Kunstliebhaber und Sammler ergebenst einſade, an weiche auch dus 

Verzeichnils unenigeltlich au gegeben wird. Breslau im Decbr. 1825. Pfeiffer, 

(Anzeige.) Die dritte See des neuen Catakogs der Braͤmerſchen Leihbibltothet 

iſt daſelbſt Schmiedebrücke No. 59, für 1 Sgr. abzuholen. i a rg 

Anzeige.) Aecht fließenden Caviar in kleinen Faͤßchen und in einzelnen Pfunden offerirt 

W 2 C. F. Wieliſch, früher J. F. Kofhel 

(Anzeige.) Aecht fließenden Cavkar, direct von Aſtrachan hergekommen, pr. Faͤſſel 

1 / Rthlr., neuen gepreßten Cav'ar, große pommr. Gaͤnſebruſte und Silzkeuten, ſchoͤnen ge⸗ 

‚ räucherten und marin. Lachs, weſtphaͤl. Schinken, vortrefflichen weißen und grünen Schweizer⸗ 

kaͤſe, ſchweizer Kraͤuter⸗Thee und Sirob de Capillaire erstelt und empfiehlt Er 

SU: SEngat uud Carl Schneider, Ecke der Schmiedebrüde und des Ringes. 

"X RE „ ͤͤ c 
$. unterzeichnete geben ſich die Ehre allen auswärtigen Handlungs⸗Haͤuſern, Spfegelfa⸗ 
öbriken und Glashütten ihre bierorts errichtete Meunige und Mineralgelbfabrique zu em⸗ 

$ pfehlen, deren Producte an Güte die Engzliſchen nicht nur uͤbertreffen, fondern auch im $ 

Preiſe billiger find. Tarnowitz in Oberſchleſten den ıgten December 185. 8 

c Cochler & Sedlaczeck. $ 

(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur rſten Klaſſe 53ſter Lotterie und Looſen zur 

75ften kleinen Lotterie empfiehlt ſich on 

H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 

Looſen⸗Offerte.) Mit kooſen zur ıflen Klaſſe zafter Lotterie und zsiter klelnen Lot⸗ 

terte empfiehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., Salz⸗RNing, nahe am großen Ring. 

(Wohnungs⸗Anerbketung.) Wegen Verſetzung des fetzigen Herrn Miether auf Oſtern 

„oder zu Johannt zu beziehen: die erſte Etage, beftebend in 3 Stuben, 1 Kabinet, Kuchel nebſt 

allem bequemlichen Zugehoͤr. Auch mit und obne Stallung auf 4 Pferde, Remiſe und 2 Kam⸗ 

mern dale, am Ende der Schuhbruͤcke neue Nro. 38. a AN v 10 


Dice zeitung ecſcheint wöchentlich dreimal montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilbelm Gott ieb Kornfben Nuchbandlung und iſt auch aur allen Königl. poſtämtern zu baben- 


RNedacteur; Profeſſor Rhode. 


